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Vorwort

Mit der zweiten Ausstellung Bewahren – Erinnern – Zeigen präsentiert die Stiftung der EFAK - Europäische Akademie 
der Kunst und Kultur von Frauen eine Auswahl der von Künstlerinnen neu gestifteten Werke aus Malerei, Grafik, Foto-
grafie, Objektkunst und Plastik. Neben Werken von verstorbenen Künstlerinnen sind Arbeiten von in Deutschland und 
in anderen europäischen Ländern lebenden Künstlerinnen vom 1. bis 24. September 2011 in der Inselgalerie zu sehen. 
Mit der Vielfalt ihrer künstlerischen Ausdrucksformen und Themen werden Dialog und Austausch möglich.
Wieder einmal beweist die EFAK ihre Lebendigkeit, d.h. die Lebendigkeit ihres Konzepts, Künstlerinnen ein Forum zu 
schaffen und gleichzeitig das bestehende Archiv mit Kunstobjekten von Frauen zu erweitern.
Die erste Ausstellung 2006 in der Inselgalerie, kurz nach der Gründung der Stiftung Europäische Akademie der Kunst 
und Kultur von Frauen durch die Vorstandsfrauen, mit vielen Schenkungen an das Archiv der EFAK, wurde zwar allseits 
gelobt, aber wir wollten mehr:
Nicht nur gelobt, sondern auch unterstützt werden (frei nach Lessing). Es ist nach wie vor unsere Absicht, für die Kunst 
von Frauen ein Haus zu schaffen, einen Ort des Sammelns, des Dialogs, des Austausches und der Forschung, an dem 
die künstlerischen Leistungen von Frauen in ihrer großen Vielfalt und Kreativität sichtbar gemacht werden, um dadurch 
weltweiten Austausch zu ermöglichen. Vernetzung ist nicht nur ein Modewort, es ist eine zwingende Notwendigkeit 
heute.
Die Museen Land auf-Land ab sind übervoll und nehmen kaum noch Kunstwerke auf. Auch ermöglicht die Misere der 
öffentlichen Haushalte selten noch künstlerische Ankäufe. Und wenn doch einmal darunter Arbeiten von Künstlerinnen 
sind, dann sinnieren diese Werke in den Magazinen vor sich hin, werden kaum hervorgeholt. Wer will da entscheiden, 
was aufhebenswert ist, was zum Abfall der Geschichte gehört.

Immer mehr Künstlerinnen erkennen, dass die ehrenwerte Projekte des gender mainstreaming viel zu kurz greifen, dass 
mehr Papier mit guten Vorsätzen beschrieben wird, als dass es in der harten Realität zu substanziellen Veränderungen 
kommt. 
Zu Beginn ihrer Karriere glauben viele junge Künstlerinnen, dass sie sozusagen keine Quote brauchen, keinen gesell-
schaftlichen Schub, bis die Praxis des Kunstmarktes sie eines Besseren belehrt. Viele ältere Künstlerinnen sind längst 
überzeugt, dass die Realität für sie keinen Lorbeerkranz bereithält. Waren sie alleinstehend, muss sich doch jemand 
um ihren Nachlass, ihr Gedächtnis kümmern.

Wir haben in den letzten Jahren mehrere Fälle erlebt, in denen der künstlerische Nachlass regelrecht verhökert wurde 
- in der Hoffnung, später daraus einen finanziellen Gewinn zu erwirtschaften. Nicht jede Künstlerin findet eine Kunst-
freundin, eine Tochter oder Mitstreiterin, die den Nachlass engagiert umsorgt und nach Möglichkeiten sucht, ihn zu 
präsentieren, um das Gedächtnis an eine wichtige Künstlerin wach zu halten oder erst wieder wach zu rufen. Im letzten 
Moment  konnten wir nur einzelne Teile des Nachlasses von Ursula Wolf retten, die ansonsten auf dem Müll gelandet 
wären.

Gisela Breitling hat viel Kraft für die Idee eines Künstlerinnenarchivs investiert, die die EFAK-Stiftung nun schon mit 
einigem Erfolg in die Realität umsetzt. Der Vorstand der EFAK hat nicht nur die Stiftung ins Leben gerufen, sondern auch 
versucht, bei Berliner Politikerinnen und Politikern Gehör zu finden.
Das inzwischen schon bedeutende Archiv der EFAK mit den Stiftungswerken von Künstlerinnen ist noch bis Ende 2011 
gesichert. Was wird danach? Wir suchen Mitstreiterinnen und Mitstreiter, die uns auch materiell unterstützen.

Dieser Katalog, der nur Dank privater Initiative zustande kam, soll einen kleinen Einblick geben, wie sich das Archiv 
unter dem Dach der EFAK in den letzten Jahren quantitativ und qualitativ erweitert hat.
Wir freuen uns schon heute auf die 3. Ausstellung von Stiftungswerken.

Ilse-Maria Dorfstecher
Juli �011
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1964 geboren in Teheran  
1993-96 Studium Malerei an 
 der Hochschule für 
 Bildende Kunst 
 Teheran 
1996 Einreise nach 
 Deutschland 
1997-00 Studium Malerei 
 an der Akademie für 
 Bildende Kunst, Düren
�007  Kursleiterin VHS Berlin
�007-08 Arbeit als Kunst-
 pädagogin im 
 Schülerladen 
 Schlaue Füchse
�008 Praktikum in der 
 Galerie Hulsch, Berlin
2009  Projektarbeit mit Schü-
 lerInnen der Christian-
 Morgenstern-Schule, 
 Berlin
 Privatunterricht im 
 Fach Malerei für Kin-
 der und Erwachsene

arbeitet als Malerin in Berlin 

seit �008 Mitglied der EFAK

Personal- und Gruppenaus-
stellungen (Auswahl)

1999 Heinrich-Böll-Haus,
 Düren
�000 Columbia-Universität, 
 New York
2001 Stadtbücherei, Detmold 
�00�  Cimdata, Berlin
�003 Literaturforum im 
 Brecht-Haus, Berlin
�004 Werkstatt der Kulturen, 
 Berlin 
�005 Lichtburgforum, Berlin
 Literaturforum im 
 Brechthaus, Berlin
�006 VHS-Friedrichshain-
 Kreuzberg, Berlin 
�007 Galerie Carlos Hulsch,
 Berlin 
�008 Inselgalerie, Berlin 
�009 Literaturforum im 
 Pavillon, Hannover
 Galerie Büchner, Berlin
 Galerie Wedding, Berlin
�010 Université Paris, Sorbonne 
 Verein Berliner Künstler, 
 Berlin
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Menschenrechte, 2009, Collage, Papier, Faden auf Leinwand, je 30 x 24 cm
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1964 geboren in Teheran 
1980-83 Kunststudium an 
 der Freien Universität, 
 Teheran
1986 Emigration aus dem 
 Iran über die Türkei 
 nach Deutschland
1993-96 künstlerische Arbeit 
 mit Kindern in Berlin

�000-03 Weiterbildungs-
 studium Universität 
 der Künste, Berlin,
 Master of Arts
seit 2000 Leitung künstlerischer 
 Projekte, freie Dozentin

seit 2005 Mitglied im Exil-P.E.N.
seit �007 Vorsitzende der 
 iranischen Frauen-
 gruppe im Exil-P.E.N. 
�007-09 Vorsitzende des 
 Iranischen Schriftstel-
 lerverbandes im Exil
seit �009 Mitglied im Zentrum 
 der Schriftsteller im Exil 
 deutschsprachiger 
 Länder 

arbeitet als Malerin, Plastikerin 
und Lyrikerin in Berlin

seit �008 Mitglied der EFAK

Personal- und Gruppenaus-
stellungen (Auswahl)

1976, 79 Staatliche Galerie 
 Shemiran, Teheran
1985 Galerie Ay, Istanbul 
 (Türkei)
1995 Galerie Süd Ost, 
 Berlin-Kreuzberg
 Freie Berliner Kunst-
 ausstellung
 Orangerie am Kalen-
 derplatz, Berlin-Britz
 Galerie im Ratz Fatz, 
 Berlin-Treptow
 Wanderausstellung 
 Berlin - Hamburg - 
 Münster - Zagreb - 

 Split - Vrgorac 
1995/96 Galerie ARCUS, 
 Berlin-Hohenschönhausen
1996 Galerie im Kulturhaus 
 Berlin-Spandau
 Kulturministerium des 
 Landes Brandenburg, 
 Potsdam
 Werkstatt der Kulturen, 
 Berlin 
1997 Haus der Kirche, 
 Berlin-Charlottenburg
 Schwartzsche Villa, 
 Berlin-Steglitz
 Abgeordnetenhaus
 von Berlin
1998 University of New 
 South Wales, Sydney 
 Kulturforum Villa Oppen-
 heim, Berlin
�001 Hochschule der 
 Künste, Berlin
�00� Literaturforum im Brecht-
 Haus, Berlin
�004 Kulturforum Villa Oppen-
 heim, Berlin
�005 Alte Feuerwache, Köln
 Literaturforum im Brecht-
 Haus, Berlin
 Hamburger Kammer-
 spiele
�006 Galerie in der Heiland-
 kirche, Berlin
�007 Galerie Kulturzentrum 
 Delft (Niederlande)
�008 Inselgalerie, Berlin 
2009 Kulturverein, Zürich
�010 Kulturverein Lugano
 (Schweiz)
�011 Iranisch-amerikanisches 
 Kulturhaus, Dallas (USA)

Shahla Aghapour
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Kämpferin, �009, 
Mischtechnik auf Leinwand, 
120 x 40 cm
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Weise Frau , �009,
Mischtechnik auf Leinwand 
120 x 40 cm 
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Süheyla Aşçı 1961 geboren in Kars (Türkei)
1988 Malunterricht bei André 
 Berdnazck, Berlin
1989 Studium Malerei an der 
 Hochschule der Künste, 
 Bremen bei 
 Karl-Heinz Greune
1990 Studienaufenthalt in 
 Frankreich
1990 Wechsel zur Hochschule 
 der Künste Berlin, 
 Studiengang Malerei bei 
 Horst Hirsig und 
 Klaus Fußmann
1996 Meisterschülerin

arbeitet als Malerin in Berlin

Personal- und Gruppenaus-
stellungen (Auswahl)

199� Galerie Nauen
1995 Schillertheater, Berlin
 Caroussel Theater, Berlin
 Ballhaustheater, Berlin 
1997 Deutsche Stiftung für 
 internationale Entwick-
 lung, Berlin
1998 Türkisches Konsulat, 
 Berlin
1999 Kulturhaus Schöneberg, 
 Berlin 
�001 Friedenauer Kammer-

 konzertsaal, Berlin 
 Galerie Rietberg 
2002 Türkisches Haus, Berlin
�003 Abgeordnetenhaus Berlin
 GTZ, Frankfurt a.M. 
 Galerie Rietberg, 
 Rietberg
�005 Galerie Rodolfo, Berlin
�006 Galerie im Körnerpark, 
 Berlin
�007 Galerie im Körnerpark,
 Berlin
 Frauenmuseum, Bonn
 Galerie Son, Berlin
�008 Galerie Netuschil, 
 Darmstadt 
 Kunst im Spreeport 
 (ver.di), Berlin 
�009 Inselgalerie, Berlin 
 (mit Sigrid Valtingojer)
 Schillerpalais, Berlin
 Pyramide Hellersdorf, 
 Berlin
�010 Klostergalerie, Zehdenick
 Das Kunstforum, Volks-
 wagen Automobile,
 Berlin 
 Galerie Sheriban 
 Türkmen, Berlin 
 Türkisches Haus, 
 Berlin
�011 Humboldt-Bibliothek, 
 Berlin-Reinickendorf
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Blume, 2010, Linoldruckfarbe auf Papier, 43 x 35 cm
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Theresa Beitl

1963 geboren in Berlin 
1985-91 Studium der Literatur 
 und Ethnologie in Berlin
1995-00 Studium der Malerei 
 an der École des Beaux 
 Arts, Paris und der Hoch-
 schule der Künste, Berlin 
seit 1987 Mal- und Studienauf-
 enthalte: Schwarzwald, 
 Frankreich, Ungarn, Öster-
 reich, Mexico, Schweiz
seit 1993 künstlerische Kurse 
 und Führungen, Berlin
2003 Gründungsmitglied der 
 Gruppe Schwarzmalerei
seit �006 Atelierförderstipendium 
 des Landes Berlin
2008 Benninghaus Kunstpreis für 
 Malerei des VBK, Berlin 

arbeitet als Malerin in Berlin und in 
den Alpen 

Personal- und 
Gruppenausstellungen

1998 Kunstverein Sopron (Ungarn)
�003 Galerie Pfundt, Berlin 
 Galerie der Edition 
 Hauser, Berlin 
 Gesellschaft für Erdkunde, 
 Berlin
�004 Galerie Pfundt, Berlin 
 Galerie am Neuen 
 Palais, Potsdam
 Kommunale Galerie, 
 Berlin-Wilmersdorf
�005 Galerie Profil, Weimar
 Gallery 308, Minnea-
 polis (USA)
 Galerie Pfundt, Berlin
�006 Kommunale Galerie, 
 Berlin-Wilmersdorf 
 Galerie des Vereins 
 Berliner Künstler, Berlin

�007 Strandhalle, Ahrenshoop  
2008 Foyer Theater Tribüne, 
 Berlin
 Galerie Haus am 
 Lützowplatz, Berlin
 Zeche Zollverein, Essen
 Kunstforum Montafon, 
 Schruns (Österreich)
 KunstHaus, Potsdam
 Galerie Verein Berliner 
 Künstler, Berlin 
�009  Heimatmuseum Montafon, 
 Schruns (Österreich)
 Galerie Verein Berliner 
 Künstler, Berlin
 Kommunale Galerie, 
 Berlin-Wilmersdorf
 Galerie im Hühnerstall, 
 Bernau 
2010 Forum für Kunst und 
 Architektur, Essen
 Orangerie Schloß 
 Schwetzingen
 Galerie im Ribelhof-
 Lüchingen bei Altstätten 
 (Schweiz)
 Kunstverein KunstHaus, 
 Potsdam
�011 Schwarzsche Villa, 
 Berlin (mit Barbara 
 Czarnojahn und Peter
 Schlangenbader) 

Heike Manleitner

1961 geboren in Berlin 
1980 Studienbeginn an der 
 HdK/PH, Berlin
1981 Volontariat im Malsaal der 
 Deutschen Oper Berlin
1983-87 Studium Grafikdesign, 
 Lette Verein, Berlin 
1987-89 freiberuflich tätig als 
 Werbegrafikerin
1989-90 Studium Malerei/ Büh-

 nenbild, ETAGE Berlin bei 
 Roger Servais
1990-96 Ausstattungs-Assistenz 
 und freie Mitarbeit an 
 Theatern Bruchsal, Berlin,
 Stuttgart, Potsdam, Kos 
 (Griechenland) 
1997-0� freie Malerei, Theater- 
 und Filmausstattungen; 
 Projektarbeit in Freizeitein-
 richtungen
 Waldorf-Pädagogik-Seminar, 
 Berlin
1999-0� Studium Kunst und 
 Kontext, HdK/UdK, Berlin
2004 Gründung eines Ateliers 
 für Kinder, Jugendliche 
 und Erwachsene in Berlin
seit �000 Mitglied im Kunstverein 
 Kraftwerk, Berlin-Mitte

arbeitet als Malerin und Kunst-
pädagogin in Berlin

Personal- und Gruppenausstel-
lungen (Auswahl)

1990 Freie Berliner Kunst-
 ausstellung, Berlin
1994 Kunst und Auktion, 
 Galerie Casra, Berlin
1995 Arztpraxis C. Mittag, 
 Berlin-Zehlendorf
1997 Kunst im Schaufenster, 
 Berlin-Kreuzberg
2001 Hochschule der Künste, 
 Berlin
�00� Galerie Kraftwerk, Berlin
�003 Atelierhaus am Neuen 
 Palais, Potsdam
�004 Galerie-Raum, Berlin
 Meininger Museum
2007 Galerie Weißensee, Berlin
 Inselgalerie, Berlin 
 (mit Theresa Beitl)
�008/09/10 Ernst-Moritz-Arndt-
 Kirche, Berlin
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Archaikum, 2007, Acryl auf Leinwand, 76 x 100 cm 
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Marguerite 
Blume-Cárdenas

194� geboren in Elne, 
 Frankreich 
1960-63 Studium an der Arbei-
 ter- und Bauern-
 fakultät für Bildende 
 Kunst, Dresden 
1963-64 Steinmetzlehre in Berlin 
1964-69 Studium Plastik an der 
 Hochschule für Bilden
 de Künste Dresden bei 
 Hans Steger, Gerd 
 Jaeger und
 Walter Arnold 
1970-90 Mitglied des Verban-
 des bildender Künstler 
 der DDR

arbeitet als Bildhauerin in Berlin

Arbeiten vorwiegend in Stein

regelmäßig Personalausstel-
lungen und Ausstellungsbetei-
ligungen sowie Teilnahme an 
Steinbildhauersymposien 

Arbeiten im öffentlichen Raum 
und in Privatbesitz

Personalausstellungen 
(Auswahl)

1977 Galerie Junge Künstler, 
 Berlin (mit 
 Evelyn Hartnick und 
 Carin Kreuzberg)
1986 Galerie M, Berlin (mit 
 Antje Fretwurst-Colberg)
1987 Galerie im Turm, Berlin
1990 Haus am Köllnischen 
 Park, Berlin 
 (mit Sigrid Herdam)
199� Club Spittelkolonaden,
 Berlin
1994 Galerie Buschgraben, 
 Berlin 
1995 Galerie Bernau (mit 
 Günter Blendinger)
 Inselgalerie, Berlin 
 (mit Barbara 
 Müller-Kageler)
1996 Freizeithof Alt-Marzahn, 
 Berlin
 Club Spittelkolonaden, 
 Berlin
1999 Galerie M, Berlin (mit 

 Michael Augustinski)
�000 Galerie Unterwegs, 
 Berlin (mit Gisela 
 K. Neumann)
 Galerie Mitte, Berlin (mit 
 Sigrid Herdam)
�001 Galerie Hintersdorf,  
 Berlin (mit Ronald Paris) 
�003 Galerie am Prater, Berlin 
�004 Inselgalerie, Berlin 
 (mit Sigrid Herdam)
 Deutsche Werkstätten 
 Hellerau, Dresden 
 (mit Eckhard Lemcke, 
 Fotografie) 
�005 Baumberger Sandstein-
 museum, Havixbeck 
 (mit Sigrid Herdam) 
 Studio Bildende Kunst, 
 Berlin (mit Sigrid 
 Herdam) 
 Galerie Hilde Holstein, 
 Bremen (mit Ellen Sturm, 
 Keramik) 
 Galerie der GBM, Berlin 
 (mit Günter Blendinger) 
�006 Galerie Paula Panke, 
 Berlin
�007 Galerie 100, Berlin
�009 Galerie am Plan, Pirna
�010 Galerie Hilde Holstein, 
 Bremen
�011 Inselgalerie, Berlin 
 (mit Barbara Müller-
 Kageler)
 St. Marien, Müncheberg 
 (mit Günter Blendinger)
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Inspiration Steinbruch, 2004, Sandsteinpigmente, Kreide, 21,5 x 29 cm
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Nicoletta Braccioni 1968 geboren in Fano, 
 Marche (Italien)
198�-87 Studium Angewandte 
 Kunst, Staatliches 
 Kunstinstitut, Urbino, 
 Spezialfach Keramik
1987-9� Studium an der 
 Akademie der Schönen 
 Künste, Urbino, 
 Bereich Dekor
1995-96 Kooperation mit der 
 Kulturvereinigung 
 Freunde der Raffaello-
 Akademie, Urbino 
1996 Leitung von Keramik-
 Sommerkursen, Urbania
1998 Leitung von Kursen für 
 Marmorskulpturen, 
 Marmor-Bearbeitungs-
 studio, Pietrasanta 
 (Carrara)
2002 Keramikkurse für 
 italienische und deutsche 
 Schulen, Urbania  
2004 Arbeit als Lehrerin für 
 Raku-Keramik, 
 Akademie der Schönen 
 Künste, Urbino
 
arbeitet als Bildhauerin, Kera-
mikerin und Malerin in Urbania 
(Italien)

Personalausstellungen

1993 Montefeltro Hall, 
 Urbania 
1994 Bramante Hall, 
 Fermignano
1997-01 WANDLUNGEN, 
 Ausstellungen 
 gemeinsam mit 
 Angela Mrositzki
 Ballenstedt (Harz); 
 Hamburg; Wolfsburg; 
 Galerie M, Berlin;
 Mönchskirche, 
 Salzwedel; Kulturzentrum; 
 Die Drostei, Hamburg; 
 Barco Ducale, Urbania
�005 Palazzo del Cortegiano, 
 Urbino

Gruppenausstellungen 
(Auswahl)

�010/11 Teilnehmerin der 
 internationalen 
 Ausstellung der 
 Inselgalerie, Berlin und 
 der EFAK in Deutschland, 
 Polen, Spanien, Italien 
 Europäische Identität 
 - Interkultureller Dialog 
 von Künstlerinnen
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o.T., 2010, Farbe auf Papier, 33 x 33 cm
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1939 geboren in Berlin
1943 Übersiedlung der Familie 
 nach Lindau
196�-68 Studium an der Staatlichen 
 Hochschule für Bildende 
 Künste Berlin, Ernennung zur 
 Meisterschülerin
1985/87 Lehrauftrag an der Hoch-
 schule der Künste, Berlin
1985 Erarbeitung einer Konzeption 
 für die Ausstellung 
 Das verborgene Museum 
1986/87 Gastprofessur an der 
 Gesamthochschule Kassel
1987/88 Dokumentation der Kunst 
 von Frauen in Berliner öffent-
 lichen Sammlungen
1987 Beteiligung am Wettbewerb 
 zur Gestaltung des Turms der 
 St. Matthäus-Kirche am Kul-
 turforum Berlin; Gewinn des 
 Wettbewerbs und Auftrags-
 erteilung
1990/9� Erarbeitung der 16 Holz-
 tafeln zum Matthäus-Evangeli-
 um im Turm der St. Matthäus-
 Kirche

seit 1980 Gastvorträge und Vorlesungen 
 zum Thema Frauen und Kunst 
 an Kunsthochschulen, Univer-
 sitäten und in Frauenprojekten
Stipendien

196� Reisestipendium für Italien
1968 Reisestipendium für Paris

1977/78 Studienaufenthalt 
 Villa Massimo, Rom
1993-95 Forschungsstipendium zu 
 Leben und Werk Elisabetta 
 Siranis (1638 –1665) der 
 Senatsverwaltung für Wissen-
 schaft, Forschung, Kultur, 
 Berlin, Künstlerinnenprogramm
1995 Fortsetzung der Forschungsar-
 beit aus eigenen Mitteln

�001 Verleihung des Bundesver-
 dienstkreuzes

arbeitet als Malerin und  Autorin in 
Berlin

Mitglied derr GEDOK

seit 1994 Mitglied der EFAK (Vorstand)
 
Personalausstellungen seit 1982

198� Stadtgalerie Kulturring, Altena
 Hahneburg, Leer
1983 Buch- und Kunsthandlung 
 Orlando, Bremen
 Galerie am Havelufer, Berlin
1984 Ladengalerie Berlin
 Rathausgalerie, Landshut
1985 Kunstverein, Konstanz
1986 Galerie Schwind, Frankfurt a.M.
1989 Ladengalerie, Berlin
1993 St. Matthäuskirche Berlin, 
 anläßlich der Übergabe der 
 Bilder für den Turm der Kirche 
 Palazzo delle Esposizioni, 
 Citta di Roma 
1995 Galerie Schloß Neuhaus, 
 Salzburg
1996 Galerie Schwind, Frankfurt 
 a.M. (mit G. Grzimek und 
 G. Trendafilow)
 Neustädter Hof- und Stadt-
 kirche St. Johannis, Hannover
 Gemeindezentrum Christus-
 kirche, Neuss
1999 Spiaggi di Pineto, Centro 
 polyfinzionale di Pineto,
 Teramo (Italien)
�001 Das Verborgene Museum, Berlin
�001 Kunstkreis Lohne
�001/0� Inselgalerie, Berlin

�003 Galerie im Waschhaus, 
 Berlin-Kreuzberg
�003 Rathaus, Wien
�004 Gutshaus Steglitz, Berlin
�008 Inselgalerie, Berlin 
 (mit Gertraude Pohl und 
 Aldona Gustas)
�010 Kunstkreis Hameln

Gruppenausstellungen (Auswahl)

�004/05 Teilnehmerin der internatio-
 nalen Ausstellung der Inselga-
 lerie, Berlin und der EFAK in 
 Dänemark, Deutschland, 
 Polen Region und Identität
�006 1. Ausstellung mit Schen-
 kungen an die unselbständige 
 Stiftung der EFAK, 
 Inselgalerie, Berlin

Bücher
Die Spuren des Schiffs in den Wellen – eine 
autobiographische Suche nach den Frauen 
in der Kunstgeschichte
Oberbaum-Verlag, Berlin 1980

Gisela Breitling, Katalog mit vielen Texten 
von befreundeten Autoren und Interviews 
mit Gisela Breitling
Parklandverlag, Stuttgart 1987

Der verborgene Eros – Weiblichkeit und 
Männlichkeit im Zerrspiegel der Künste
Fischer T.B., Frankfurt 1990

Porträt der Anna Charlotte Netthlinger, 
Erzählung von Gisela Breitling
Eigenverlag der Künstlerin, Berlin 1992

…den Text in die Gegenwart holen-Bilder 
zum Matthäus-Evangelium, Text und 16 
Bildtafeln. Öl auf Holz, von Gisela Breitling 
für den Turm der St. Matthäus-Kirche
Evangelische Hauptbibelgesellschaft und 
von Cansteinsche Bibelanstalt, Berlin �003

vertreten in öffentlichen Samm-
lungen (Auswahl)

Albertina, Wien; Berlinische Galerie, Ber-
lin; Nationalgalerie Berlin; Kupferstichka-
binett, Berlin, Hamburg, Frankfurt a.M., 
Karlsruhe; National Museum of Women 
in the Arts, Washington; Victoria-and-Al-
bert Museum, London

Gisela Breitling
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Warten, 1998, Öl auf Leinwand, 50 x 40 cm
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Antje Fels 1958 geboren in Bocholt 
1978-86 Studium Malerei an 
 der Hochschule der 
 Künste Berlin bei
 Werner Volkert und 
 Georg Baselitz
 Ausstellungen, Projekte 
 und Publikationen im 
 In- und Ausland
 Reisen in die USA, 
 nach Italien, Griechen-
 land, Frankreich und 
 Asien
 zeitweise eigene Gale-
 rie in Berlin-Kreuzberg

arbeitet als Malerin, Bildhauerin 
und Keramikerin in Senzke 
(Brandenburg)

Personalausstellungen
(Auswahl)

1983-86 mehrfach Galerie 
 endart, Berlin
1988 PS. l, New York
1989 Galerie Oranienstraße, 
 Berlin

1990 Galerie Titel, Köln
1993 Galerie Titel, Köln
1996 Atelierausstellung, 
 Senzke, Brandenburg
1997 Galerie am Märkischen 
 Platz, Rathenow
1998 Inselgalerie, Berlin (mit 
 Desirée Baumeister)
1999 Schloss Senzke, 
 Brandenburg
�001 Atelierausstellung, 
 Mühlenberge, 
 Brandenburg
�007 Atelierausstellung, 
 Marseille (Frankreich)
�008 Atelierausstellung, 
 Mühlenberge, 
 Brandenburg
�009 Inselgalerie, Berlin 
 (mit Sabine Noll)

Gruppenausstellungen 
(Auswahl)

�006 1. Ausstellung der 
 Schenkungen für die 
 unselbständige Stiftung 
 der EFAK, 
 Inselgalerie, Berlin
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Sommer, 2001 - 02, Acryl auf Leinwand, 56 x 240 cm
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Helga Ginevra 1938 geboren in Weißenfels 
 an der Saale 
1996 gestorben in Berlin 

1951 Lehre als Dekorateurin 
 und Innenausstatterin
 Malen von Kino-
 plakaten
1961-68 künstlerische Arbeit 
 in der Goldschmiede-
 werkstatt Melges
 Leistungssportlerin im 
 Wasserski (mehrfache 
 Deutsche Meisterin)
1969 Geburt der Tochter 
 Claudia
seit 1970 freiberuflich als 
 Malerin (Autodidaktin)
1977-79 Meisterschülerin an 
 der Akademie der 
 Künste der DDR, Berlin 
 bei Wieland Förster
1980 Übersiedlung nach 
 Berlin-West
seit 1980 Malerin in Berlin-West

Personalausstellungen:

1975 Albrechtsburg, Meißen
1979 Krayenkamp, Hamburg
1980 Neue Galerie, Berlin
1983 Kleine Orangerie 
 Schloss Charlottenburg, 
 Berlin
1986 Kunstverein Villa 
 Streccius, Landau/Pfalz
1988 Freie Universität, Berlin
1989 Hamburghaus, 
 Hamburg
 Theater der Freien 
 Volksbühne, Berlin
1987/89/91 Ladengalerie, 
 Berlin
1991/9� Haus Römerbad, 
 Baden-Baden
1993 Stadtmuseum, Weimar
 Stadtmuseum Schloss 
 Albrechtsburg, 
 Weißenfels 
1994/95/96 Hotel Esplanade, 
 Berlin
1996 Erotische Kunst, 
 Tübingen
�007 Inselgalerie, Berlin 
 (Retrospektive)
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Wohin geht’s Mama, 1990, Mischtechnik auf Leinwand, 200 x 200 cm
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Elli Graetz

1947 geboren in Berlin
 diverse Tätigkeiten
1969-70 Fachhochschule 
 Theatermalerei 
 Dresden
1971-76 Studium Grafik an der 
 Kunsthochschule 
 Berlin-Weißensee
 nach dem Studium 
 tätig in den Bereichen 
 Buchgestaltung, Pla-
 kat, Fernsehgrafik
nach 1990 Beschäftigung 
 mit Lithografie, Linol-
 schnitt, Holzschnitt, 
 Radierung
seit 1995 mehrere Arbeitsstipen-
 dien in Ahrenshoop, 
 Salzbug, Haldenstein, 
 Ueckermünde,
 Köngernheim

arbeitet als Grafikerin und 
Objektkünstlerin in Berlin und 
Neuglobsow

Arbeitsschwerpunkte: 
Zeichnung, Druckgrafik, 
Collage, Aquarell, Objekte
 
Personal- und Gruppenaus-
ausstellungen (Auswahl)

1983 Burggalerie, Halle
1984  Burggalerie, 
 Magdeburg
1987 Studio Bildende Kunst, 
 Berlin-Lichtenberg 
1988 Galerie im Turm, Berlin 
1991 Studio Bildende Kunst, 
 Berlin-Lichtenberg
1996 Fortbildungsakademie 
 der Wirtschaft, Berlin
1997 Kulturbundgalerie, 
 Berlin-Treptow
1999 Inselgalerie, Berlin 
 (mit Ulli Blomeier-
 Zillich)
2000 Bürgerhaus Grünau, 
 Berlin
 Klostergalerie, 
 Zehdenick
 Galerie im Schloss, 
 Alltranft
�00� Schloss Biesdorf, Berlin 
 Seegalerie Ferch, 
 Potsdam (mit Christine 
 Lübge)
 Inselgalerie, Berlin
2003 Kurt Tucholsky Litera
 turmuseum, 
 Rheinsberg 
 Kirche am Wege, 
 Dannenwalde 
 (mit Carin Kreuzberg)
�004 Galerie Packschuppen, 
 Glashütte 
 (mit Ralf Hentrich)

 Galerie Tangente, 
 Eschen-Liechtenstein 
 (mit Hans Scheib)
2005 Galerie Grünstraße, 
 Berlin  
�007 Siechenhauskapelle, 
 Neuruppin
 Galerie Grünstraße 
 (mit Jürgen Graetz)  
�008 Galerie Schul-und 
 Bethaus, Altlangsow 
�009 Galerie im Rathaus, 
 Lübben
 Grafikstudiogalerie, 
 Berlin
�010 Alte Brennerei, 
 Zernikow 
 (mit Christiane Warten-
 berg und Ralf Hentrich)
 Druckgraphik-Atelier, 
 Berlin
 Galerie am Bollwerk, 
 Neuruppin (mit Jürgen 
 Graetz)
�011 Inselgalerie, Berlin 
 (mit Beate Hoffmeister)
 Künstlerhof Roofensee, 
 Menz

�004/05 Teilnehmerin der 
 internationalen Ausstel-
 lung der Inselgalerie, 
 Berlin und der EFAK 
 in Dänemark, Deutsch-
 land, Polen 
 Region und Identität
�006 1. Ausstellung mit 
 Schenkungen für die 
 unselbständige Stiftung 
 der EFAK,
 Inselgalerie, Berlin
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Kopf, 2007, Linoldruck, 76 x 41 cm
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Aldona Gustas

193� geboren in Litauen
seit 1949 wohnhaft in 
 Berlin-West 
seit 1957 als Schriftstellerin tätig
seit 1970 auch Malerin und 
 Grafikerin
1972 Mitbegründerin der 
 Gruppe Berliner 
 Malerpoeten

Auszeichnungen
1990 Bundesverdienstkreuz
1997 Rahel-Varnhagen-von-
 Ense-Medaille

�006 Medaille des Verdienst-
 ordens der Republik 
 Litauen

arbeitet als Schriftstellerin und 
Malerin in Berlin

seit �004 Mitglied der EFAK

Personal- und Gruppenaus-
stellungen (Auswahl)

1991 Institut für Lippische 
 Landeskunde, Detmold 
199� Literaturwerkstatt, Berlin
1993 Ladengalerie, Berlin
 Literaturforum im
 Brechthaus, Berlin
 Galerija Laiptai, Siauliai 
 (Litauen)
1994 Universitätsbibliothek, 
 Freie Universität, Berlin
 Galerie im Rathaus 
 Tempelhof, Berlin
 Galerija Laiptai, Siauliai 
 (Litauen)
1999 Botschaft der Republik 
 Litauen, Berlin
 Galerija Laiptai, Siauliai 
 (Litauen)
�00� Haus am Kleistpark, 
 Berlin 
 Universitätsbibliothek, 
 Freie Universität, Berlin
�004 Botschaft der Republik 

 Litauen, Berlin
�005 Galerie Futura, Berlin 
�008 Inselgalerie, Berlin 
 (mit Gisela Breitling und 
 Gertraude Pohl)
�009, �010 Galerija Laiptai, 
 Siauliai (Litauen)
�011 Galerija Fridricho 
 Bajoraicio biblioteka, 
 Silute (Litauen)

zahlreiche Ausstellungen mit der 
Gruppe Berliner Malerpoeten
 
�006  1. Ausstellung mit 
 Schenkungen an die 
 unselbständige Stiftung 
 der EFAK, 
 Inselgalerie, Berlin

Gedichtbände (Auswahl):

196� Nachtstraßen
1975 Frankierter Morgenhimmel
1977 Puppenruhe
l 979 Eine Welle, eine Muschel 
 oder Venus persönlich
1981 Sogar den Himmel 
 teilten wir
1989 Sekundenresidenzen
1998 Aber mein Herz ist 
 ein Herkules
�001 Asyl im Gedicht
�006 Berliner Tagebuch Ge-
 dichte
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Torsofrauen, 1994, Ölkreide auf Papier, 25 x 32,5 cm 
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Sabine Hoffmann

19�6 geboren in Danzig 
1945 Übersiedlung nach 
 Krombach, Kreis Siegen
1947-50 Studium freie Graphik 
 an den Kölner Werschulen
1950-5� Studienaufenthalt in 
 Paris
195�-56 Arbeit bei der 
 Fluggesellschaft SAS in 
 Frankfurt a.M.
ab 1956 Arbeit auf dem 
 Flughafen Stuttgart 
196�-85 zunächst Sekretä-
 rin, später Dozentin 
 an der Merz-Akademie, 
 Stuttgart

ständiges Engagement in öf-
fentlichen Angelegenheiten
 
197� Tage der Menschrechte 
 in Stuttgart initiiert
1978 Mitinitiatorin des Künst-
 lerhauses Stuttgart
 Künstlerische Mitarbeit 
 bei Amnesty Internatio-
 nal (Mauerbuch)

 Initiatorin des Stuttgarter 
 Künstlerkreises MitMensch
1988 maßgebliche Beteiligung 
 an der Publikation Künst-
 lerschicksale im Dritten 
 Reich in Württemberg 
 und Baden
 
1994 Ehrengabe zum Lovis-
 Corinth-Preis der Künst-
 lergilde (Esslingen)

�008 Errichtung der Kunststif-
 tung Sabine Hoffmann

seit den 1950er Jahren Ausstel-
lungen und Aktionen im In- und 
Ausland im öffentlichen Raum 
und in der Landschaft
seit 198� dreidimensionale Ar-
beiten

arbeitet als Bildhauerin, Grafike-
rin und Malerin in Stuttgart

seit �000 Mitglied der EFAK

Personal-,Gruppenausstel-
lungen, Aktionen 
(Auswahl seit l 990)

1990 Skulpturenprojekt 
 Euroterra, Montegrotto
 Installation Stuttgart-
 Vogelsang
199� Rathaus und 
 Kameralamt, Waiblingen
1993 Platz der deutschen 
 Einheit, Stuttgart

1994 Staatliche Kunstgalerie, 
 Kaliningrad
1996 ARTWORKS, Stuttgart 
1997 Inselgalerie, Berlin  
 Universität, Gdansk
1998 Galerie unterm Turm, 
 Stuttgart (mit Niels 
 Tofahrn)
1999 Atelier Sabine Hoffmann, 
 Stuttgart 
�000 Begegnungsstätte Kleine 
 Synagoge, Erfurt
�001 Aktion im öffentlichen 
 Raum, Kurische Nehrung 
 (Litauen)
�00� Dresdner Sezession 89, 
 galerie drei, Dresden
�003 Hirschwirtscheuer, 
 Künzelsau 
�006 Kunstzentrum Karls-
 kaserne, Ludwigsburg
 Aktion am 31.07.06, 
 Staatsgalerie, Stuttgart  
 1. Ausstellung mit 
 Schenkungen an die 
 unselbständige Stiftung 
 der EFAK, 
 Inselgalerie, Berlin
 KUNST im heppächer, 
 Esslingen
 Galerie in der Zehnt-
 scheuer, Möglingen
�007 Altes Rathaus,  Göttingen
2008 Künstlerhaus im Lichten-
 berghaus, Göttingen
 KUNST im heppächer, 
 Esslingen
�011 Kirche am Hohenzollern-
 platz, Berlin 
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Die vier Weisen (Das Komitee), �000 
4 Objekte, Mischtechnik, Öl/Gewebe, Papier, Zink, Schrauben 
je 92 x 60 x 10 cm
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Sina Hofmann-Ginsburg

1935 geboren in Aschaffen-
 burg, Tochter des Künst-
 lerehepaares Fischer-
 Ginsburg
1960/63 Kurse in bildender 
 Kunst bei Siegfried 
 Rischar und Christian 
 Schad, Aschaffenburg
ab 1965 Gaststudium der 
 Kunsttheorie bei Reimer 
 Jochims, Städelakade-
 mie Frankfurt a.M.
1968 Beginn der 
 Ausstellungstätigkeit
1970 Goldmedaille beim 

 Salon International de la 
 Femme, Nizza
1981-84 eigene Malschule

arbeitet als Malerin und Grafi-
kerin in Aschaffenburg

seit �000 Mitglied der EFAK 

Personal- und Gruppenaus-
stellungen (Auswahl)

1971 Otto-Richter-Kunsthalle, 
 Würzburg 
197� Gutenbergmuseum, 
 Mainz
 Goetheinstitut, 
 Stockholm 
1978 ehemalige Jesuiten-
 kirche, Aschaffenburg
1979 Galerie Monika Beck, 
 Homburg/Saar 
1980 Galerie Daberkow, 
 Frankfurt a.M. 
1981 ehemalige Jesuiten-
 kirche, Aschaffenburg
1985 Aegis-Grafikkabinett, 
 Ulm
1986 ehemalige Jesuiten-
 kirche, Aschaffenburg
 Otto-Richter-Kunsthalle 
 und Galerie am Gras-
 holz, Würzburg
 Kunstverein Höchst, 
 Frankfurt a.M.
1987 Neue Eppendorfer Gale-
 rie H. Weichert, 
 Hamburg 
1988 Galerie der Dresdner 

 Bank, Frankfurt a.M.
 Kunstverein, Erlangen
1989 Staatstheater, Darmstadt 
1990 Galerie des Vereins 
 Berliner Künstler, Berlin
 Heusenstammstiftung, 
 Frankfurt a.M. 
1991 ehemalige Jesuitenkirche, 
 Aschaffenburg 
1997 Museum Schloß 
 Philippsruhe, Hanau
1998 Galerie Kunststück, 
 Würzburg
1999 Städtisches Franck-Haus, 
 Marktheidenfeld 
�000-03 jährlich Einzelausstel-
 lungen in Berlin
2008 Saal der jüdischen 
 Gemeinde, Dresden
�011 Kunsthalle Jesuitenkirche, 
 Aschaffenburg 

Teilnahme an den jährlichen 
Gruppenausstellungen des 
Berufsverbandes Bildender 
Künstler

�006 1. Ausstellung der 
 Schenkungen an die 
 unselbständige Stiftung 
 der EFAK,
 Inselgalerie, Berlin

Werke in öffentlichen Samm-
lungen

Albertina, Dresden
Grafothek, Berlin-Kreuzberg
Grafothek, Frankfurt a.M.
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Frau, zart an einen Lehnstuhl gefesselt, 1978 / �003
Farbradierung auf Papier, 70 x 50 cm 
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Lizzie Hosaeus

1910 geboren in Berlin als 
 Tochter des Bildhauers 
 Hermann Hosaeus
1998 gestorben in Berlin

nach dem Abitur praktisches Jahr auf 
einer landwirtschaftlichen Frauenschule

1931-36 Kunstakademie Düsseldorf 
 und Vereinigte Staatsschulen 
 Berlin, 
 Zeichenlehrerinnen-Examen
bis 1945 Märchenillustrationen für die 
 Verlage Büchergilde Guten-
 berg, Ensslin und Laiblin
ab 1945 zeitkritische Zeichnungen und 
 Kurzgeschichten u.a. für die 
 Zeitschriften Simplicissimus, 
 Frau im Leben, Kultur, 
 Der Deutsche Michel und für 
 Tageszeitungen 
 Mitarbeiterin für Werbegrafik 
 und Werbeplastik bei den 
 Günther-Wagner-Pelikan-Wer-
 ken und Schering AG

in den 50er Jahren Mitglied im Verein 
Berliner Künstlerinnen

1960 Mitglied der GEDOK Berlin, 
 bis 1974 Vorstandsfrau

Von Lizzie Hosaeus illustrierte oder 
verfasste Bücher (Auswahl)

Märchen aus tausendundeiner Nacht, 
Ensslin und Laiblin, Reutlingen1938/39
Das Trollbuch, Hoffmann und Campe, 
Hamburg 1941
Magie des Griffels, Hoffmann und 
Campe, Hamburg 1947 
SA-TIERISCHES, Ohlert-Verlag, 
Berlin 1949
Auf Ihr Wohl, Verlag Weingarten, 1980
Zeitgesichte-Zeitgesichter, Eanos Verlag, 
Berlin 1988
Zeitkritische und phantastischen Blätter 
aus sechs Jahrzehnten, Berlin o.J., 
Christel Wankel (Hrsg.) 
Lizzie Hosaeus - GRÜN, GRÜN ist 
Utopien..., Eisenkorn Verlag, 
Christel Wankel (Hrsg.), Berlin 2000
Schreibe die Freude nicht in den Sand 
Lizzie Hosaeus - Videofilm von Tille 
Ganz, Berlin �000 

Personal- und Gruppenausstel-
lungen (Auswahl)

seit 1960 Beteiligung an den Jahres-
 ausstellungen des Vereins der 
 Berliner Künstlerinnen und der 
 GEDOK Berlin
seit 1970 Beteiligung an den Freien 
 Berliner Kunstausstellungen
1978 Galerie Andere Zeichen, Berlin
1979 Abthaus, Buxtehude
1980 Kunstamt Steglitz, Berlin
 Stadtbücherei, Berlin
1981 Max-Planck-Institut für 
 Bildungsforschung, Berlin
1983 Künstlergilde, Krems 
 (Österreich)
1984 Galerie Niebuhr, Berlin
 Galerie des Vereins Berliner 
 Künstler, Berlin 

 (mit Annemarie Haage)
1985 Atelier Ja, Berlin
1986 Galerie Hohenfelde, Hamburg 
1987 GEDOK-Galerie, Hannover 
 (mit Rita Preuß); 
 Mai-Salon, Haus am 
 Lützowplatz, Berlin
1988 Galerie Goltzstraße 32, Berlin  
 GEDOK-Ausstellung im
 Umweltbundesamt, Berlin
1989 Stadtsparkasse, Ratzeburg
 Galerie am Buschgraben, 
 Berlin
1990 Das Verborgene Museum, 
 Berlin 
 Haus der Kirche, Berlin
 Städtische Galerie, Feldturns 
 (Südtirol) 
1991 GEDOK-Ausstellung im Haus 
 am Kleistpark, Berlin
 Galerie am Buschgraben, 
 Berlin
199� GEDOK-Ausstellung, 
 Ausstellungszentrum am 
 Fernsehturm, Berlin-Alexander-
 platz
 Galerie Dahlem-Dorf, Berlin
 Gropius-Bau, Berlin
 Petruskirche am Oberhofer 
 Platz, Berlin
1993 Städtische Galerie, 
 Gunzenhausen
 Amt für Kunst Zehlendorf 
 in der Domäne Dahlem, Berlin
1994 Ernst-Moritz-Arndt-Kirche, 
 Berlin
1995 Amt für Kunst Zehlendorf in 
 der Domäne Dahlem, Berlin 
1996 GEDOK-Ausstellung in der
 Galerie Pankow, Berlin 
1997 Städtische Galerie, 
 Luckenwalde
 Galerie Pillango, Berlin
�000 Rathaus Schöneberg, Berlin
 (Retrospektive)
�010 Inselgalerie, Berlin
 (Retrospektive)



31

Lolita, 1973, Kugelschreiber/Kohle auf Papier, 54 x 42 cm
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Ingeborg Hunzinger

1915 geboren in Berlin
�009 gestorben in Berlin
 
1935-36 Studium Malerei und 
 Plastik an der Hoch-

 schule für Bildende 
 Künste in 
 Berlin-Charlottenburg
1936-38 Lehre als Steinbild-
 hauerin in Würzburg
1938-39 Schülerin bei dem 
 Bildhauer Ludwig 
 Kasper in der Atelierge-
 meinschaft Kloster-
 straße, Berlin 
1939-45 Berufsverbot durch 
 die Reichskulturkammer
1939 Emigration nach Italien
1942 Rückkehr nach 
 Deutschland in den 
 Schwarzwald
1949 Umzug nach Berlin-Ost
1950-51 Assistentin an der 
 Hochschule für bilden-
 de und angewandte 
 Kunst, Berlin Weißensee
1952-54 Meisterschülerin bei 
 Fritz Cremer und 
 Gustav Seitz an der 
 Akademie der Künste 
 Berlin
seit 1954 freischaffende Bild-
 hauerin in Berlin

Ingeborg Hunzinger ist vor allem 
durch Bildhauerwerke im öffent-
lichen Raum vertreten. 59 Werke 
sind von ihr im Osten Deutsch-
lands vom Elbsandsteingebirge 
bis an die Ostsee und in Berlin 
zu sehen. 

Personalausstellungen: 
(Auswahl)

198� Club der 
 Kulturschaffenden 
 Johannes R. Becher, 
 Berlin
1987 Club der 
 Kulturschaffenden 
 Johannes R. Becher, 
 Berlin
1990 Galerie Mitte, Berlin
 Wort und Werk, Leipzig
1998 Galerie Solitär, Berlin 
 Galerie M, Berlin
1999 Strandhalle, 
 Ahrenshoop
�00� Galerie am Wasserturm, 
 Neuenhagen 
�003 Inselgalerie, Berlin 
 (mit Christel 
 Wollmann-Fiedler)
�005 Galerie am 
 Gendarmenmarkt, 
 Berlin 
 Galerie Grünstraße, 
 Berlin
 Galerie Stilbruch, 
 Erkner bei Berlin
2006 Museum Eisenhütten-
 stadt (mit Robert Riehl)
�009 Herzzentrum, Coswig 
 (mit Christel 
 Wollmann-Fiedler)
  Galerie Dr. Stelzer und 
 Zaglmaier, Halle
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Mutter mit Kind, ca. 1976, Bronze, Höhe 17 cm
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Linnea Imlau

1939 geboren in Winsen an 
 der Luhe
1954 Übersiedlung nach 
 Dänemark
1958-6�  Studium Technisches 
 Zeichnen und gra-
 fische Techniken an 
 der Zeichen- und 
 Kunstindustrieschule, 
 Kopenhagen
1964-68  Ausbildung als 
 Grafikerin in der 
 Grafischen Werkstatt 
 von Aage Schmidt,
 Kopenhagen
1966-71 Tätigkeit als 
 Technische Zeichnerin
1971-97 in Faaborg und Oden-
 se freischaffend als 

 Künstlerin, Gelegen-
 heitsarbeiten 
  künstlerische Kurse für 
 Kinder und Erwachsene 
 in eigenen Räumen in 
 Odense
seit 1997 wieder in Kopenhagen

�6 Jahre Lehrerin in Weiterbil-
dungsseminaren für Sozialpäda-
gogen und Kindergärtnerinnen 
in den Fächern Psychologie, 
Kunst und Philosophie

arbeitet als Malerin und Grafike-
rin in Kopenhagen

seit �006 Mitglied der EFAK

Personalausstellungen 
(Auswahl)

1994 Grafisches Museum, 
 Brandts Klaedefabrik, 
 Odense
1996 Kunstmuseum SAK, 
 Svendborg
 Inselgalerie, Berlin 
 (mit Yonna Tornehave) 
�000 Inselgalerie, Berlin 
 (mit Isabella Imlau)
�003 Galerie Rubin und 
 Magnussen, 
 Kopenhagen
�004 Galerieräume des 

 Verbraucherministeri-
 ums, Kopenhagen
�005 Galerie des Cowi 
 Kunstvereins, 
 Kopenhagen
�007 HK Kunstverein, 
 Kopenhagen

Gruppenausstellungen 
(Auswahl)

zahlreiche Gruppenausstellungen 
mit der Grafischen Werkstatt 
Odense im In- und Ausland

�004/05 Teilnehmerin der inter-
 nationalen Ausstellung 
 der Inselgalerie und der 
 EFAK in Dänemark, 
 Deutschland, Polen
 Region und Identität
�006 1. Ausstellung mit 
 Schenkungen an die 
 unselbständige Stiftung 
 der EFAK 
 Inselgalerie, Berlin
�010/11 Teilnehmerin der 
 internationalen Ausstel-
 lung der Inselgalerie 
 und der EFAK in 
 Deutschland, Polen, 
 Spanien, Italien 
 Europäische Identität 
 – interkultureller Dialog 
 von Künstlerinnen
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Ritter Blaubart 
aus einem Märchenzyklus, 2011, Aquarell auf Papier, 56 x 42 cm
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Rosika Jankó-Glage

1945 geboren in Reichen-
 berg/Liberec, 
 Tschechien
1963-65 Ausbildung an der 
 Heinrich-Zernack-
 Schule für freie und 
 angewandte Kunst,
 Kurse für Malerei
Lehre und Arbeit als Kranken-
schwester
1985-05 Kursleiterin für Malerei 

seit 1999 Mitglied der GEDOK 
 Berlin
seit �007 Mitglied der EFAK

arbeitet als Malerin und Grafike-
rin auf dem Künstlerhof 
Frohnau, Berlin

Personalausstellungen 
(Auswahl)

seit 1985 Personalausstellungen
1987 Galerie Hermsdorf, 
 Berlin
 Centre Français de 
 Wedding, Berlin 
199� Galerie Wort und 
 Werk, Berlin
1993 Lichtwer Pharma GmbH, 
 Berlin-Wittenau
1995 Galerie im Lessing-
 haus, Berlin 
1999 Graphothek Berlin, 
 Berlin-Tegel
�00� Projektgalerie Charlot-
 tenstraße, Berlin-Mitte 
 Galerie Medial, Berlin 
�004 Thealozzi, Bochum 
2006 Büchergilde 
 Gutenberg, Berlin
 Galerie van Suntum, 
 Hohen Neuendorf 
 bei Berlin 
�007 Graphothek Berlin in 
 der Humboldt-Biblio-
 thek, Berlin-Tegel
 Inselgalerie, Berlin 
 (mit Andrea Thoma)
 Galerie T, Berlin-Treptow

�010 Galerie im Rathaus 
 Reinickendorf, Berlin

ständig Personalausstellungen im 
eigenen Atelier in Frohnau

Gruppenausstellungen
(Auswahl)

regelmäßige Beteiligung an 
Gruppenausstellungen in der 
Galerie des VBK, Berlin und an 
anderen Orten, auch im 
europäischen Ausland

�011 Teilnahme an der 
 Gruppenausstellung 
 der GEDOK im Frauen-
 museum Bonn
 Wo ist Sophia?

 gemeinsame Ausstel-
 lung mit litauischen und 
 polnischen Künstlern in 
 Kaunas (Litauen)

Werke in öffentlichem Besitz

Graphothek, Berlin
Berliner Volksbank
Humboldt-Bibliothek, Berlin
AOK, Berlin
Lichtwer Pharma GmbH, Berlin
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In der Ferne Musik, 2010, Öl auf Gaze auf Leinwand, Collage, 80 x 100 cm 
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Lisa Lancelle

1950 geboren in Berlin
2000 tödlich verunglückt

1969-75 Studium Malerei Kunsta-
 kademie Karlsruhe und
 Hochschule der Künste, Berlin
1975 Stipendium der Studienstif-
 tung des Deutschen Volkes
1976  Staatsexamina Malerei und 
 Kunstgeschichte, Karlsruhe/ 
 Heidelberg
1976-77 Auslandsaufenthalt der 
 Studienstiftung in Florenz
1978 Meisterschülerin bei Hermann 
 Bachmann, Hochschule 
 der Künste, Berlin
1979 Gründung des 
 Künstlerhauses E 43, Berlin 
1979-85 Lehrauftrag Mode im 
 Lette Verein, Berlin
1981 Projekt Kunst & Austausch 
 – Leben und Arbeiten in 
 Budapest
 Wettbewerb Wandgestaltung 
 Klinikum Steglitz, Berlin 
198� Projekt Berliner Frauen-
 sommer–Veranstaltungsreihe 
 mit Performance, Film, Video, 

 Workshop und Ausstellung 
 mit Frauen aus dem In- und 
 Ausland, Berlin-Kreuzberg, 
1983 Mitbegründerin Schwarze 
 Schokolade, alte Schokoladen-
 fabrik, Berlin-Kreuzberg
 Organisation der 1. Frauen-
 filmfestspiele Cinée 
1983-85 Projekt Schwarze Schokolade, 
 Ausstellungen von Künstle-
 rinnen in der Schokofabrik, 
 Berlin
1985 Übersiedlung nach Köln
 Naranja art & weise , Köln, 
 semi-kommerzieller Verkaufs- 
 und Ausstellungsbetrieb
1987 NADA art & weise, Köln, 
 semi-kommerzieller Verkaufs- 
 und Ausstellungsbetrieb

 Hôtel des Sept Saisons Köln-
 Mülheim, Ausstellungsprojekt 
 im Kölner Hafen mit Kölner 
 und Berliner Künstlerinnen

 Übersiedlung nach Brüssel
1989 Espace Bizarre, Brüssel

Ausstellungen und Installationen
(Auswahl, soweit der Redaktion be-
kannt)

1976 FBK, Berlin 
 Menschenbild 76, 
 Cochem an der Mosel
 Qualität des Lebens, Karlsruhe
1977 Galerie Grisebach, 
 Heidelberg
 Klemmhaus, Neustadt
 Gesellschaft der Freunde 
 junger Kunst, Baden-Baden
 Mensch und Wasser, 
 Freudenstadt
1978 Mai-Salon, Berlin
1979 Eröffnungsausstellung E43, 
 Berlin 
 Galerie Kwarz, Berlin 
 Raum und Leben, Stuttgart

 Frauen sehen sich selbst, 
 Hamburg
 Neue Aspekte, Esslingen
1980 E43, Berlin 
 Kunst als Realität, Köln 
 Kreiskunstausstellung, 
 Mettmann
1981 Mai-Salon, Berlin 
 Ausstellung Art:X, Berlin 
 Ausstellung Art:X, Budapest
 Kunstmarkt, Göttingen
198� Berliner Frauensommer, Berlin 
 Wettbewerb Platzgestaltung 
 Lutherplatz, Berlin 
 Galerie Fasanenstraße, Berlin 
 Unbeachtete Produktions-
 formen, Galerie der NGBK, 
 Berlin 
 Galerie am Chamissoplatz, Berlin 
 Hofer Symposium, Berlin 
 Berlinische Galerie, Berlin 
1983 Performance, Kunstmarkt, 
 Göttingen
 Galerie Kassandra, Göttingen
 Pelze-multimedia, Berlin 
1984 FBK, Berlin, immer zusammen
 mit Schwarzer Schokolade
 Installation Wasser, 
 Schokofabrik, Berlin 
 Atelier Utesch, Berlin 
 Eisinstallation Eiskuss, 
 Schokofabrik, Berlin 
1985 Klanginstallation 
 Hommage à Petermann, 
 Naranja, Köln
1986 FBK, Berlin
 Kunstkleider, Bonn
 Mothers Message, Köln 
 Silber, Montabaur
 Die Maske, Köln 
 Photokino, Köln 
 Erotik, Bonn 
 Ehrenfelder Kulturtage, Köln 
1997 Frauenmuseum, Bonn
 Gruppenausstellung Schwarze
 Schokolade
 GroupArt, Kassel 
 (dokumenta-Beiprogramm)
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o.T., nicht signiert, Bleistift, Farbstift, 59 x 41,5 cm
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Stefanie Lange

1946 geboren in 
 Schwäbisch Gmünd 
1966-75 Studium Biologie 
 Eberhard-Karls-
 Universität, Tübingen
 Zeichenklasse bei 
 Martin Schmidt, 
 Eberhard-Karls-
 Universität, Tübingen
 promoviert, freiberuf-
 lich tätig als wissen-
 schaftliche Zeichnerin

seit 1976 künstlerische Aus- 
 und Weiterbildung an 
 der US-amerikanischen 
 Universität Davis, 
 Kalifornien, in Deutsch-
 land bei Dieter 
 Crumbiegel, Krefeld; 
 Hans-Peter Webel, 
 Köln; Rolf Viva, Trier 
seit 1983 eigene Werkstatt
1992-06 Dozentin für medi-
 zinische Mikrobiologie 
 an der Universität Bonn

arbeitet als Plastikerin und Male-
rin in Bonn und Berlin

seit �009 Mitglied der EFAK

Personal- und Gruppenaus-
stellungen (Auswahl)

�003 Kunstverein, Bonn-
 Bad Godesberg
 Galerie Hotel Königs-
 hof, Bonn
 Fachhochschule, 
 St. Augustin
�004 Kreismuseum, Neuwied
 Stadtwerke, Troisdorf
 Werkstatt Galerie 
 Uekermann, Köln
 Galerie artwork, Speyer
2005 Künstlerforum, Bonn
 GEDOK-Ausstellung 

 Künstlerforum, Bonn, 
 Haus an der Redoute, 
 Bonn-Bad Godesberg
�006 Frauenmuseum, Bonn 
 Skulpturengarten, 
 Köln-Sürth
�007 Inselgalerie, Berlin 
 (mit A. S. v. Holleben, 
 T. Krause und 
 H. Pawelzik) 
2008 Kurfürstliches Gärtner-
 haus, Bonn 
 Künstlerforum, Bonn
�009 Artotheque, 
 Paris-St.Cloud
 Skulpturengarten, Sürth
 Hotel Steigenberger, 
 Petersberg/Königswinter
 Technikmuseum, 
 Karlstadt
�010 Mama Africa Art 
 Center, Gambia
 Museo Scuderie Aldo-
 brandini, Frascati Rom
 Landgericht, Bonn
 Europäische Kommission, 
 Berlaymont, Brüssel
 Max-Planck-Institut, 
 Köln
�011 Hoesch-Museum, 
 Dortmund
 Messina Palast, Valetta
 Nationalmuseum,
 Nairobi
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Positionen I-IV, 2009, Bronze, Höhe 40 cm (mit Sockel) und 25 cm (mit Sockel)
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Guadalupe Luceño

1960 geboren in Santander 
 (Spanien)
1965 Umsiedelung mit der 
 Familie in die Schweiz
 Neusprachliches Gym-
 nasium, Kantonsschule 
 Zofingen (Aargau)
 Privatunterricht in 
 Musik, Tanz und Kunst
1977-79 Musikstudium in 
 Santander
1980-84 Sprachstudien in 
 Deutsch und Englisch 
 in Basel und Saragossa
1986-93 Musikstudien in
 Saragossa und Madrid
1994 Staatsprüfung und 
 öffentliche Bestallung 
 als Übersetzerin und 
 Dolmetscherin in 
 Deutsch, Auswärtiges 
 Amt Spaniens

1997-01 Hispanistik-Studium, 
 Complutense, Madrid

seit 1996 freischaffend als 
 Künstlerin

arbeitet als Malerin und Überset-
zerin in Madrid

seit �010 Mitglied der EFAK

Mitgliedschaften

MAV Mujeres en las Artes 
 Visuales, Spanien
AICE Asociación de Intérpre-
 tes de Conferencia de 
 España/Verband der 
 spanischen Konferenz-
 dolmetscher

Personal- und Gruppenaus-
stellungen (seit 2000)

�001 Eisenbahnmuseum, 
 Madrid
�003 Galerie Catarsis, 
 Madrid
 Galerie Albal, 
 Damaskus
�004 Spanisch-Japanisches 
 Kulturzentrum,
 Universität Salamanca 
�005 Galerie SkimoArte, 
 Madrid
 Hypothekenbank, 
 Essen
2006 Syrisch-Arabisches 
 Kulturzentrum, Madrid
�009 Galerie Skimo Arte, 
 Madrid

�010/11 Teilnehmerin der 
 internationalen Ausstel-
 lung der Inselgalerie, 
 Berlin und der EFAK in 
 Deutschland, Polen, 
 Spanien, Italien 
 Europäische Identität - 
 Interkultureller Dialog 
 von Künstlerinnen

Internationale Kunstmessen 
und -veranstaltungen

�004 Arcale ‘04, Internatio-
 nale Kunstmesse für 
 Zeitgenössische Kunst, 
 Salamanca (Spanien)
�006 ALBIAC, Internationale 
 Biennale für Zeitgenös-
 sische Kunst von 
 Almería (Spanien)
 Teilnehmerin an einem 
 Mail-Art-Projekt des 
 spanischen Dichters 
 Luis Luna
2011 Gastkünstlerin der 
 1. Izmir Biennale für 
 Zeitgenössische Kunst, 
 Izmir (Türkei)

Werke in öffentlichem Besitz

Spanische Staatsbibliothek, 
Madrid
Eisenbahnmuseum zu Madrid
Sammlung Antiqvaria, Madrid
Sammlung Toledo & Asociados, 
Madrid

und in vielen Privatsammlungen
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Gedächtnis der Tempel VI, 2009, Öl auf Holz, 90 x 90 cm
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Angela Mrositzki 1958 geboren in Hamburg
 Ausbildung in Marketing 
 und Werbung, Arbeit als 
 Konzeptionerin und 
 Texterin für internationale 
 Werbe- und PR-Agenturen
1986/87 mehrmonatige Stu-
 dienreisen durch Italien, 
 erste Bilderzyklen »Italie-
 nische Landschaften«, 
 Sprachkurs an der 
 Universität in Perugia
1989  Umzug nach Urbino 
 (Marken), Italien
1990-94 Studium Malerei bei 
 Elio Marchegiani an der 
 Accademia di Belle Arti, 
 Urbino
 Studienreisen nach 
 Spanien, Portugal, 
 Argentinien, Chile, 
 Mexiko, in den Sinai
seit 1990 parallel zur Malerei 
 journalistische Tätigkeit 
 in Italien und 
 Deutschland
 Kuratorin vieler 
 künstlerischer Projekte 
 
arbeitet als Malerin und Tex-
terin für Zeitschriften in Peglio 
(Provinz Pesaro-Urbino in der 
Region Marken, Italien) und bei 
Hamburg

Personalausstellungen

199� Rathaus Urbania 
 (PU), Fotoausstellung
1995 Rampa Francesco di 
 Giorgio Martini, Urbino

1997-01 unter dem Thema 
 WANDLUNGEN 
 Ausstellungen 
 gemeinsam mit der 
 Bildhauerin 
 Nicoletta Braccioni in 
 Schloss Ballenstedt 
 (Harz); Rathaus Wolfs-
 burg; Galerie M, Berlin; 
 Mönchskirche, Salzwe-
 del; Kulturzentrum Die 
 Drostei, Pinneberg; 
 Barco Ducale, Urbania
�004  Galerie Kulturzentrum 
 Rathenow
 Doppelausstellung Insel-
 galerie / Laden V-17, 
 Berlin
�009  Italienisches Kultur-
 institut, Hamburg

Gruppenausstellungen

In den 90er Jahren Beteili-
gungen an vielen Gruppenaus-
stellungen mit Studenten von 
Kunstakademien

�00� Galerie Contemporaneo, 
 Venedig-Mestre 
 während des internatio-
 nalen Frauenfestivals
�010/11 Teilnehmerin der 
 internationalen Ausstel-
 lung der Inselgalerie, 
 Berlin und der EFAK in 
 Deutschland, Polen, 
 Italien und Spanien
 Europäische Identität 
 - Interkultureller Dialog 
 von Künstlerinnen
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Der Zauberberg, 2009, Aquarell, 44 x 34 cm
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Barbara Müller-Kageler

1938 geboren in Berlin
1957-60 Studium der 
 Kunstpädagogik an 
 der Humboldt-
 Universität zu Berlin
1960-6� Kunstpädagogin an 
 einer Berliner 
 Oberschule
1962-82 Künstlerische Lehrtä-
 tigkeit an der 
 Humboldt-Universität 
 zu Berlin
1966 Diplom (extern) für 
 Malerei an der 
 Kunsthochschule 
 Berlin-Weißensee
seit 1982 künstlerische Lehr-
 tätigkeit an der 
 Kunsthochschule 
 Berlin-Weißensee

1984 Dozentur
1993-03 Professur

arbeitet als Malerin in Berlin

Personal- und Gruppen-
austellungen seit 1995 
(Auswahl)

1995 Inselgalerie, Berlin 
 (mit Marguerite Blume-
 Cárdenas)
1996 Galleria Nuovo Aleph 
 Spazio D‘Arte, Mailand
 (mit Norbert Blum)
 Galerie Speicher II, 
 Waren 
 (mit Christina Renker)
1997 Kunstkaten Ahrenshoop
1998 Galerie am Strauß-
 berger Platz, Berlin 
 (mit Norbert Blum)
1999 Galerie am Groß-
 neumarkt, Hamburg
 Galerie Schloss Bast-
 horst/Mecklenburg
 Galleria Villa Waiz, 
 Roncegno (Italien)
 (mit Hans Mendau und 
 Friedrich Porsdorf)
�000 Kulturbund Galerie, 
 Berlin-Treptow
 Galerie MMG, Tokyo 
 (mit Dietrich Noßky, 
 Hans Mendau und 
 Friedrich Porsdorf)
�001 Kunstverein Husum
 Galerie im Mönchentor, 
 Rostock 
�003 Kulturbund Galerie, 
 Berlin-Treptow

�004 Galerie in der 
 Buchhandlung Leuwer, 
 Bremen 
 Galerie am Groß-
 neumarkt, Hamburg
  (mit Felix Müller)
�005 Fotogalerie Friedrichs-
 hain, Berlin 
 (mit Inge Zimmermann)
 Dehullu Galerie en 
 Beeldentuin, Gees 
 (Holland)
 Galerie 100, Berlin 
 (mit Friedrich Porsdorf 
 und Norbert Kluge)
�007 Kanzlei Köning, Kärgel 
 & Partner, Berlin
 (mit Christine Dewerny)
 Kunstscheune Barnstorf, 
 Wustrow 
 (mit Christine Dewerny)
�008 Zitadelle Spandau, 
 Berlin (mit Friedrich
 Porsdorf und 
 Norbert Kluge)
�009 Jagdschloss Granitz,
 Rügen (mit Annelise 
 Hoge und Inge Jastram)
�011 Kunstverein Stade
 Inselgalerie, Berlin 
 (mit Marguerite 
 Blume-Cárdenas)

Arbeiten in öffentlichem 
und privatem Besitz

Kulturstiftung Rügen
Kunstarchiv, Beeskow
Galerie Junge Kunst, 
Frankfurt (Oder)
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Mit dunkler Figur, 2008, Öl auf Leinwand, 41 x 48 cm
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Jaleh Pourhang

1941 geboren in Teheran 
1961-68 Studium Literatur-und 
 Sozialwissenschaften und 
 Malerei in Teheran
1968 Kunstpreis für lllustration 
 von Kinderliteratur
197�-79 Dozentin am Institut 
 für Kunsterziehung, 
 Teheran
 Leiterin der MANI Galle-
 ry of Art, Teheran
1980-85 Lehrkraft an der 
 Berufsfachschule für 
 Grafik-Design, Teheran

1985 Emigration mit der 
 Familie in die BRD 
 Übersiedlung nach
 Reutlingen
1986-98 Mitglied im Kunstate-
 lier Alter Schlachthof, 
 Sigmaringen
1990-9� Lehrkraft an der 
 Modefachschule 
 Sigmaringen
1995-97  Lehrkraft an der 
 Berufsfachschule für 
 Mode, Düsseldorf
1998 Übersiedlung nach 
 Berlin
�00�-04 Mitglied der Kommis-
 sion Kooperative Kunst/
 Künstler in die Schule
�005-07 Kunstprojektleitung 
 im Hort der Fläming-
 Grundschule, Berlin 

arbeitet als Malerin in Berlin

seit �008 Mitglied der EFAK

Personal- und Gruppenaus-
stellungen (Auswahl)

197�-76 Einzel- und Gruppen-
 ausstellungen 
 Stadtgalerie PERSEPOLIS, 
 Teheran
197� Ghandriz Galerie, 
 Teheran

1973 7. Festival of Art and 
 Culture, Teheran
1974 MANI Gallery of art, 
 Teheran
1988 Galerie Heine, 
 Sigmaringen
1990 Kulturschmiede e.V., 
 München
1992 Centre Los Angeles (USA)
1993 Universität, Wien
1994 Landratsamt Sigmaringen
1995 Volkshochschule, 
 Saarbrücken
1998 Stadtgalerie, Sigmaringen
�000 Inselgalerie, Berlin
 Columbia University 
 New York
2004 Inselgalerie, Berlin (mit
 C. G. Große)
 Haus der Kulturen, Berlin
�006 1. Ausstellung der 
 Schenkungen an die 
 Stiftung der EFAK,
 Inselgalerie, Berlin
2008 Inselgalerie, Berlin (mit 
 einer Gruppe persischer
 Künstlerinnen)
 Atelierhof Kreuzberg, 
 Berlin
�009 Kulturzentrum-Pavillion, 
 Hannover
�010 Atelierhof Kreuzberg, 
 Berlin
 Galerie Victoria, 
 Los Angeles
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Frau, Vogel, Sonne, 2010, farbiger Druck auf Karton, 32 x 24 cm
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Becky Sandstede

1909 geboren in Oldenburg
1999 gestorben in Berlin

1915-�6 Schulbesuch, Ab-
 schluss am Cäcilien-
 Lyceum, Oldenburg
19�7-�9 Studium Hausarbeits-
 lehrerin an der Frauen- 
 und Haushaltungsschule, 
 Oldenburg und am 
 Städtischen Seminar für 
 Hauswirtschafts- und 
 Handarbeitslehrerinnen
1930 Abschlussexamen als 
 Werklehrerin am Arbeits-
 schulseminar Düsseldorf 

 Tätigkeit im Atelier F. A. 
 Breuhaus de Groot, 
 Düsseldorf
1930-36 Tätigkeit als Muster-
 zeichnerin, Entwerferin 
 und Koloristin in
 verschiedenen Firmen
1933 Übersiedelung nach 
 Berlin
1939-43 verheiratet mit 
 Dr. Peter Beckmann 
 (Sohn von Max 
 Beckmann) 
1944-45 Kriegsdienstverpflich-
 tung als technische Zeich-
 nerin für die Firma Osram
1949-50 Aufenthalt in London
seit 1951 freischaffend als 
 Malerin in Berlin
1958 Heirat und enge Zusam-
 menarbeit mit dem Maler 
 Hermann Kirchberger
bis in die 1960-iger Jahre Ne-
bentätigkeit als Entwerferin
1983 Tod Hermann Kirch-
 bergers
1983-95 Reisen nach Tunesien, 
 in verschieden europä-
 ische Länder, Kanada, 
 die USA und auf die 
 Kanarischen Inseln
l995 Aufgabe der Atelierwoh-
 nung in Berlin-Schöne-
 berg, Übersiedlung in ein 
 Wilmersdorfer Senioren-
 heim

in den 1950-er Jahren Mitglied 
der Berliner Künstlervereinigung 
Der Ring

seit 196� Mitglied der GEDOK

Personalausstellungen

1958 Landesmuseum 
 Oldenburg
1960 Galerie Schumacher, 
 München
1966 GEDOK-Galerie, 
 Mannheim
1969 Galerie von Oertzen, 
 Frankfurt a.M.
1972 Orillia (Ontario)
1983 Galerie Gut Sandbeck 
 Kunstverein Osterholz-
 Scharmbeck 
�00� Inselgalerie, Berlin
 (Retrospektive)
�004 Elisabeth-Anna-Palais, 
 Oldenburg (Retrospektive)

Gruppenausstellungen

1956-60 u. 1964 Teilnehmerin 
 der jährlichen Freien 
 Berliner Kunstausstellung

1974-90 sieben gemeinsame 
 Ausstellungen mit 
 Hermann Kirchberger
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o.T., o.J., Aquarell, 41 x 56 cm
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Marianne Schröder Stipendien 

1983 und 84 Gastkünstlerin auf 
 Schloss Wolfsburg, Arbeits-
 stipendium
1986 Gastkünstlerin Traben-Trarbach 
 im Rahmen des Kulturaus-
 tauschs mit dem Bezirk Berlin-
 Neukölln 
2004 und 2008 Gastkünstlerin im 
 Künstleratelier von Schloss 
 Haldenstein (Schweiz)
 im Rahmen des Kulturaus-
 tauschs mit dem Bezirk Berlin-
 Treptow

Personalausstellungen

1973 Neue Galerie, Freiburg, Breisgau
1975 Galerie „freie künstlergruppe 
 freiburg e.V.“, Freiburg, 
 Breisgau
198� Galerie im Atelier, Berlin
1983 Druckwerkstatt, 
 Schloss Wolfsburg
 Galerie im Atelier, Berlin
 Kleine Bühne Schwabing, 
 München
 Galerie ArTex, Velpke
 Gemeinschaftshaus Gropius-
 stadt, Berlin (mit Brigitte Lux)
1984 Druckwerkstatt, 
 Schloss Wolfsburg
1985 Magnigalerie, Braunschweig
1986 Brückentorgalerie, 
 Traben-Trarbach
1989 Galerie Briesestraße, Berlin
1990 Studio Bildende Kunst 
 Baumschulenweg, Berlin 
 (mit Jörg Gericke)
1996 Galerie im Projektbüro Dörner 
 & Partner, Eberswalde
1997 Galerie im Saalbau, Berlin
 Galerie in der Lithowerkstatt, 
 Berlin
1999 Petruskirche, Berlin
�00� Wassergalerie, Berlin 
 (mit Brigitte Lux)
�003 Galerie in der Lithowerkstatt, 
 Berlin (mit Peter Schulz 
 Leonhardt)

�004 Kulturwerksgalerie, Berlin
 Künstleratelier Schloss 
 Haldenstein (Schweiz)
2005 Gesellschaft für 
 Reaktorsicherheit (GRS), Berlin
 Kulturbundgalerie, 
 Berlin-Treptow
 KUNSTraum Saarow e.V., 
 Bad Saarow
�006 Inselgalerie, Berlin 
 (mit Marianne Pitzen)
�007 Druckgraphik-Atelier 
 Eberhard Hartwig, Berlin 
 (mit Petra Wildenhahn)
�008 EWA Frauenzentrum, Berlin
�010 Grafikstudiogalerie, 
 Berlin-Friedrichshain
 Galerie Ostart, Berlin
 Galerie Grünstraße, 
 Berlin-Köpenick

Teilnahme an vielen Gruppenaus-
stellungen im In- und Ausland

�004 Teilnahme an der internatio-
 nalen Ausstellung der Insel-
 galerie, Berlin und der EFAK in 
 Dänemark, Deutschland, Polen 
 Region und Identität
�006 1. Ausstellung der Schen-
 kungen an die Stiftung der 
 EFAK, Inselgalerie, Berlin
�010/11 Teilnahme an der Ausstel-
 lung Moneta im Frauen-
 museum, Bonn 

Werke im öffentlichen Besitz

Stadt Freiburg im Breisgau
Stadt Wolfsburg
Stadt Wittlich
Stadt Traben-Trarbach
Bundesministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten, Berlin
Schloss Haldenstein (CH)
Bündner Kunstmuseum Chur (Schweiz)
EFAK, Berlin
Frauenmuseum Bonn

1949 geboren in Berlin
1968-75 Studium  Anglistik und 
 Romanistik in Regensburg
 und Freiburg, Breisgau
1975-00 Lehrerin für Englisch, 
 Französisch und Bildende 
 Kunst in Berlin
1980-81 Teilnahme an Radierkursen 
 bei Ebrahim Ehrari, Harald 
 Hoffmann, Peter Sorge und 
 Mathias Wild in Berlin
seit 1980 Arbeit in der BBK-Druck-
 werkstatt im Künstlerhaus 
 Bethanien, Berlin
 Schwerpunkt: Radierung, 
 Lithographie, Künstlerbuch
seit 1989 Teilnahme an Kursen der 
 Bundesakademie für Kulturelle 
 Bildung, Wolfenbüttel 
seit 1995 Arbeit in der Werkstatt 
 Künstlerische Lithographie, 
 Berlin-Treptow 

arbeitet als Graphikerin und Malerin in 
Berlin

seit �010 Mitglied der EFAK
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Große Euphorie, 2001, Acryl auf Leinwand, 130 x 100 cm
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Tina Schwichtenberg

1944 geboren in Kiel 
 während der Kindererzie-
 hung Modellieren und 
 Gestalten in Ton
 Werkbücher über Ton und 
 Keramik für den freien 
 Gebrauch
 Dozentin für Keramik an 
 der Pädagogischen 
 Hochschule, Kiel
1986-89 Studium an der 
 Muthesius-Kunsthoch-
 schule, Kiel
 
arbeitet als Bildhauerin, Objekt- 
und Aktionskünstlerin in Berlin und 
Kiel

seit �000 Mitglied der EFAK

Personalausstellungen und 
Installationen seit 2000 
(Auswahl)

�000 EXPO, Hannover
 Art Gallery, Durban 
 (Republik Südafrika)

2001 Installation im Außenraum 
 und Ausstellung, Lübeck
 Goethe Institut und Gale-
 ria Monumental, Lissabon 
 Städtische Galerie am 
 Rathaus, Fürstenwalde 
�00� Inselgalerie, Berlin 
 Installation im Schreven-
 park, Kiel
 Berliner Dom, Berlin
�003 EXPO-Nachlese, 
 Bad Sachsa
 Außeninstallation, 
 Buxtehude 
 Installation Bebelplatz, 
 Berlin
 schiff-gmbh, Kiel
 Außeninstallation, Park 
 Haus Rissen, Hamburg
 Installation Höfgen-
 Kaditzsch, Grimma
�004 Kommunale Galerie, 
 Berlin
 Gedenkstätte Deutscher 
 Widerstand, Berlin
 Galerie am Körnerpark, 
 Berlin
�005 Installation, Rathaus, 
 Lübben 
 Bundeskanzleramt, Berlin
�006 Kunst im Kurpark, 
 Bad Malente
 Skulpturen San Gimigna
 no an der Deutschen 
 Jugendherberge Dahme 
 (Schleswig Holstein)
 Rotunde Rathaus, 
 Berlin-Wilmersdorf
�007 Einweihung von 30 
 Bronzeskulpturen 
 FRAUEN DE FORMATION 
 Post-Tower, Bonn
�008 Installation 
 Paul-Gerhardt-Kirche, 
 Lübben
 Installation 
 Marienkirche, Berlin 

�009 Installation Polnisches 
 Institut, Berlin
 Installation 
 Frauenmuseum, Bonn 

Ausstellungsbeteiligungen

in vielen Ländern Europas, Asiens, 
Afrikas, Nord- und Südamerikas

seit �003 Teilnehmerin an der 
 jährlichen Ausstellung 
 NORD-ART, Büdelsdorf/
 Rendsburg
�004/05 Teilnehmerin der interna-
 tionalen Ausstellung der 
 Inselgalerie, Berlin und 
 der EFAK in Dänemark, 
 Deutschland, Polen
 Region und Identität
�006 1. Ausstellung mit 
 Schenkungen an die 
 Stiftung der EFAK, 
 Inselgalerie, Berlin
�010/11 Teilnehmerin der interna-
 tionalen Ausstellung der 
 Inselgalerie, Berlin und 
 der EFAK in Deutsch-
 land, Polen, Spanien, 
 Italien 
 Europäische Identität 
 -Interkultureller Dialog 
 von Künstlerinnen

Preise

1995 Co-Preisträgerin des 
 Walter-Koschatzky-
 Preises
1998 Preis für Toleranz der 
 Hansestadt Lübeck und 
 des BBK Schleswig Hol-
 stein
2000  Preis der Fünften Grafik-
 Internationale in Nagoya 
 (Japan)
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Villa Grisebach, 2010-11, Acryl auf Leinwand mit Blattgold, 45 x 40 cm
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Vera Singer 19�7 geboren in Berlin 
1939 Emigration mit den 
 Eltern nach Frankreich
194� Unterricht bei 
 Imre Reiner in Lugano 
 (Schweiz)
1943-45 Studium an der 
 Kunstgewerbeschule 
 Zürich bei Max Gubler 
 und Johannes Itten 
1946-48 Studium an der 
 Kunstakademie München 
 bei Hans Gott und 
 Toni Stadler
1948-51 Studium an der Hoch-
 schule für bildende und 
 angewandte Kunst Berlin- 
 Weißensee bei Ernst 
 Vogenauer, Herbert 
 Behrens-Hangeler und 
 Arno Mohr
1951-53 Meisterschülerin an 
 der Akademie der Künste 
 Berlin bei Max Lingner
zw. 1954-59 baubezogene 
 Wandgemälde in einer 
 Schule und einem Betrieb 
  (gemeinsam mit 
 Gerhard Moll)
1959-61 Dozentin an der 
 Modefachschule Berlin

arbeitet als Malerin in Berlin

Personal-und Gruppenaus-
stellungen (Auswahl)

1968 Galerie im Turm, Berlin
197� Kulturhaus Buna, 
 Schkopau
1974 Kulturhaus Buna, 
 Schkopau
1975 Schloss Bernburg
1978 Galerie im Turm, Berlin
198� Galerie Sieben Raben, 
 Berlin-Köpenick
1983 Berliner Atelier, Berlin
1987 Berliner Atelier, Berlin
1988 Kulturhaus, 
 Berlin-Weißensee
�001 Inselgalerie, Berlin 
 (mit Gabriele Mucchi)
�007 Inselgalerie, Berlin 
 (mit Jyotika Sehgal, 
 Indien)
�010 GBM-Galerie, 
 Berlin-Lichtenberg
�011 Kunstgalerie am 
 Gendarmenmarkt, 
 Berlin 

Werke in öffentlichem Besitz

Märkisches Museum, Berlin
Museum Bernburg
Moritzburg, Halle
und in anderen Institutionen
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o.T., �011, Mischtechnik, Aquarellstift, Gouache, Ölkreide auf Papier,
44 x 34 cm
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Sousan Sohi 1965 geboren in Teheran 
1983 Naturwissenschaft
 liches Abitur
1985-91 Studium visuelle 
 Kommunikation an 
 der Universität 
 Alzahra, Teheran
199� Grafikerin im Ministe-
 rium für Verkehr, 
 Teheran
1997 Übersiedlung nach 
 Berlin
�000 Fortbildung zur Multi-
 media-Designerin
�00� Mitarbeiterin im 
 Kulturamt Neukölln 
 von Berlin

arbeitet als Grafik-Designerin 
in Berlin
 
seit �008 Mitglied der EFAK

Personal- und Gruppen-aus-
stellungen (Auswahl)

1986 Universität Alzahra, 
 Teheran
1989 Kulturinstitut, Teheran
1990 Galerie Raha, Esfahan
199� Galerie Ofogh, Teheran
1993 Galerie Jaam, Teheran
�005 Art Hotel, Berlin
�006 Nacht und Nebel 06, 
 Berlin
�007 KunstQuadrate 07, Essen
 48 Stunden Neukölln, 
 Berlin
 Dortmunder 
 Museumsnacht 07
�008 Inselgalerie, Berlin 
 (mit einer Gruppe 
 persischer Künstlerinnen)
�011 Inselgalerie, Berlin 
 (mit Sarah Graetz und 
 Inge Zimmermann)
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Gewalt, o.J., Digitale Fotos auf Fotopapier, 17,5 x 25,5 cm
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Dagmar Stade-Schmidt 1946 in Görlitz geboren
1964-91 MTA-Ausbildung und 
 Arbeit im medizinischen
 Bereich, Studium 
 Humanmedizin und 
 Promotion, 
 Augenärztin und neben-
 beruflich künstlerische 
 Arbeit Malerei/Grafik
seit 1992 ausschließliche Arbeit 
 im künstlerischen 
 Bereich
 Leitung der Galerie 
 Zur Zeile des Oberlausit-
 zer Kunstvereins in 
 Görlitz 

Teilnahme an der Abendakade-
mie der Hochschule für Bidende 
Künste Dresden, Teilnahme an 
internationalen Pleinairs (Noch-
ten, Reichwalde, Swidnice, Bad 
Muskau, Paris, Davos, Görlitz), 
Mitglied des Oberlausitzer 
Kunstvereins 

arbeitet als Malerin in Berlin

seit �010 Mitglied der EFAK

Personalausstellungen 
(Auswahl)

1996 Stadtbibliothek, Görlitz
1997 Kulturhaus, Weißwasser
1998 Museum, Görlitz (mit 

 Waltraut Geisler und
 Gisela Mauermann)
1999 Kleine Galerie, 
 Weißwasser
 Galerie Kunstlade, 
 Zittau
�000 Galerie Arkadenhof, 
 Löbau 
2001 Praxisgalerie 
 Dr. Iphigenia Edler-
 Nikolaides, München
�00� Kunstspeicher, 
 Friedersdorf bei Seelow
 Frauenkirche, Görlitz
�003 Galerie Klinger, Görlitz 
 (mit Bettina Böhme)
�004 Galerie Marcus Flierl, 
 Berlin
�006 Annenkapelle, Görlitz 
 Galerie Schwarze 
 Pumpe, Spremberg
2007 Kleine Galerie, Weißwasser
 Kanzlei Kärgel, 
 de Maiziere & Partner, 
 Berlin 
 (mit Carla Fioravanti 
 und Michael de Maiziere)
2008 Praxis Dr. Wunderlich, 
 Dresden
�009 Alte Dampfbäckerei, 
 Seelow
�010 Annenkapelle, Görlitz
�011 Annenkapelle, Görlitz

zahlreiche Ausstellungsbeteili-
gungen im In- und Ausland



61
D

ag
m

ar
 S

ta
de

-S
ch

m
id

t

Küsten, 2009, Öl auf Leimwand, 100 x 100 cm
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Erika Stürmer-Alex

1938 geboren in Wriezen/Oderbruch
1958-63 Studium Malerei/Grafik 
 und Kunst am Bau an der 
 Hochschule für bildende und 
 angewandte Kunst, Berlin-
 Weißensee bei Herbert 
 Behrens-Hangeler und 
 Kurt Robbel
1991 Mitbegründerin des Vereins 
 Endmoräne - Künstlerinnen 
 aus Brandenburg und Berlin

Preise und Stipendien

199� Förderpreis des Landes 
 Brandenburg
1993 Jurytätigkeit für Gabriele-
 Münter-Preis
1994 Ehrengast der Villa Massimo
�001 Stipendium der Stiftung 
 Kulturfonds für das 
 Künstlerhaus Wiepersdorf
�004 Ostbrandenburgischer 
 Kunstpreis der Märkischen 
 Oderzeitung
�007 Stipendium der Ostdeut-
 schen Sparkassenstiftung 

 Mitglied der GEDOK 
1994 Mitglied der EFAK

arbeitet als Malerin, Plastikerin und 
Objektgestalterin in Lietzen/Oderbruch

Personalausstellungen (ab 2001)

�001 Galerie Bernau
 SPD-Landtagsfraktion, Potsdam
�00� Produzentengalerie 
 meta atem, Kunsthof Lietzen
 Museum Eisenhüttenstadt
�003 Inselgalerie, Berlin
 GEDOK-Galerie Kunstflügel, 
 Rangsdorf
 Galerie im Alten Rathaus, 
 Fürstenwalde
 Kirche, Petzow 
�004 Produzentengalerie 
 meta atem, Kunsthof Lietzen 
 (mit Peter von Campenhausen)
�005 Inselgalerie, Berlin 
 (mit Gabriele Schulz) 
�006 Galerie Sophienstr. 8, Berlin
 Werkgalerie Kreative Werk-
 statt Dresden e.V., Dresden
 Foyer, Comunikation Center, 
 Biotechnologiepark, 
 Luckenwalde
 Schul-und Bethaus, Alt Langsow
�007 Produzentengalerie meta 
 atem, Kunsthof Lietzen
 Galerie Koch Kunst, Groß 
 Neuendorf
 Landeszentrale für politische 
 Bildung, Potsdam
�008 Stadtpfarrkirche St. Marien, 
 Müncheberg
 Galerie im Alten Rathaus, 
 Fürstenwalde
 Produzentengalerie meta atem,
 Kunsthof Lietzen
 Galerie Alte Dampfbäckerei, 
 Seelow 
 Hanseclub, Frankfurt (Oder).
 Galerie B des Frankfurter 
 Kunstvereines, 
 Frankfurt (Oder)
 (mit Manfred Neumann)

�009 Mori-Ogai-Gedenkstätte, 
 Berlin
 Hauptgeschäftsstelle Spar-
 kasse MOL, Strausberg
 Galerie im Maschinenhaus, 
 Groß Neuendorf
 Kunstparkhaus, Strausberg
 Museum, Eisenhüttenstadt
�010 Galerie im Bahnhof, 
 Bad Saarow 
 ae-Galerie, Potsdam 
�011 Galerie Pankow, Berlin

jährlich Personalausstellungen in der 
eigenen Produzentengalerie meta 
atem, Kunsthof Lietzen

Teilnahme an zahlreichen Gruppen-
ausstellungen im In- und Ausland

�006  1. Ausstellung mit Schen-
 kungen an die unselbständige 
 Stiftung der EFAK, 
 Inselgalerie, Berlin

Werke von Erika Stürmer-Alex 
befinden sich

in der Nationalgalerie Berlin; 
in den Brandenburgischen Kunst-
sammlungen Cottbus; in den 
Staatlichen Kunstsammlungen 
Dresden; in der Galerie Junge Kunst, 
Frankfurt (Oder); 
im Museum der Bildenden Künste 
Leipzig; in den Staatlichen Museen 
Schwerin; in der Johann Gutenberg 
Universität Mainz; in der Universitäts-
galerie Evansville (Indiana); 
in der Kent State University (Ohio); 
im Departement of Art, Saragota 
Springs (New York); 
in der Sammlung der Grundkredit-
bank, Berlin 

und in Privatbesitz
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Von Ohnmacht und Macht I, 2010, Teer, Erde, Acryl auf Leinwand auf Styroporblock, 
100 x 100 cm
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Andrea Thoma

1961 geboren in München
198�-88 Studium der Bilden-
 den Kunst an den 
 Écoles des Beaux-Arts 
 von Perpignan und 
 Montpellier, Frankreich

seit 1989 Lehrtätigkeit und Gast-
 dozentur an der Uni-
 versity of Minnesota 
 (USA); University of 
 Northern Illinois (USA); 
 Accademia di Brera, 
 Mailand; Chester Uni-
 versity (England); 
 Universidad Politecnica 
 de Valencia (Spanien)
1995-01 Dozentin für Bildende 
 Kunst, Bretton Hall, 
 University of Leeds  
seit 2001 Dozentin für Bildende 
 Kunst, University of 
 Leeds

seit �00� Mitglied von LAND� 
 (Netzwerk von bri-
 tischen Künstlern) 

arbeitet in Leeds (England)

Personal- und Gruppenaus-
stellungen 
(Auswahl seit 2000)

2000 Katherine Nash Gallery, 
 Minneapolis (USA)
 Powerhouse II gallery, 
 Wakefield (England)
�001 Arts Arena, Central 
 Library, Leeds
2002 Otter Gallery, 

 University College 
 Chichester (England)
�003 Dean Clough 
 Galleries, Halifax 
 (England)
2004 Jack Olson Gallery, 
 Northern Illinois 
 University, DeKalb 
 (USA)
2007 Inselgalerie, Berlin (mit
 Rosika Jankó-Glage)
2009 Katakomby Galerie, 
 Brno (Tschechien)
2010 Corridor Gallery, 
 University of Leeds
�010/11 Teilnehmerin der 
 internationalen Aus-
 stellung der Inselgale-
 rie und der EFAK in 
 Deutschland, Polen, 
 Spanien, Italien 
 Europäische Identität 
 -Interkultureller Dialog 
 von Künstlerinnen

Personalausstellungen mit der 
Gruppe That which is near

�004 Landesvertretung 
 Baden-Württemberg 
 bei der EU, Brüssel 
�008 Kunstverein Ebersberg 
 (Deutschland)
2009 APT Gallery, London
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Licht X, 2005, Öl auf Leinwand, 80 x 100 cm
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Sigrid Valtingojer

1935 geboren in Teplitz/Teplice
 (Tschechien)
seit 1945 in Deutschland
seit 1961in Reykjavik (Island)
1975-79 Studium an der Kunst-
 und Gewerbeschule
 Islands, Abteilung
 Druckgrafik
seit 1979 freischaffend mit 
 eigener Druckwerkstatt 
 in Reykjavík
�001-0� Teilnahme am 
 Europäischen MA-Fine 
 Art Printmaking Course 
 in Barcelona
�000, 04, 06 Teilnahme an 
 Fine-Art-Kursen an der 
 Sommerakademie, 
 Salzburg

lebt als Grafikerin in Reykjavik 
und Berlin

seit �009 Mitglied der EFAK

Personal- und Gruppenaus-
stellungen ab 1997 (Auswahl)

1997 Gallery Heian, Kyoto 
 (Japan)
1998 Gallery Krebsen, 
 Kopenhagen
1999 Kunstmuseum ASÍ, 
 Reykjavik
�000 Kunstmuseum Isafjördur 
 (Island)
�00� Panorama Studio,
 Barcelona
 Jan Fejkiel Galery,
 Krakau
�003 Kunstmuseum ASÍ,
 Reykjavik
�005 Kunstmuseum ASÍ,
 Reykjavik
�008 Galerie Start Art,
 Reykjavik
�009 Inselgalerie, Berlin
 (mit Süheyla Aşçı)
�010 Kunstmuseum ASÍ,
 Reykjavik
�011 Haus der Demokratie 
 und Menschenrechte, 
 Berlin

Insgesamt �6 Einzelausstel-
lungen  und über 30 interna-
tinonale Ausstellungsbeteili-
gungen

�010/11 Teilnehmerin der 
 internationalen Ausstel-
 lung der Inselgalerie 
 und der EFAK in Deutsch-
 land, Polen, Spanien, 
 Italien 

 Europäische Identität 
 – interkultureller Dialog 
 von Künstlerinnen

Preise

1986 Hanga Annual 86, 
 Metropolitan Museum, 
 Tokyo
 Biennial Exhibition of 
 Prints, Wakayama 
 (Japan)
1987 Grand Prix 87 
 Premio Internazionale 
 Biella per l´Incisione, 
 Biella (Italien)
1997 Purchase Prize Award, 
 Gilkey Center, Portland 
 Art Museum (USA)

Arbeiten in öffentlichem 
Besitz

Kunstmuseum Ludwig, Köln
Staatsgalerie Stuttgart 
Graphische Sammlung 
Albertina, Wien 
Bibliotheque Nationale, Paris 
Kunstmuseum Zürich
Musée Grenoble 
Kunstmuseum Göteborg 
National Galleriet, Oslo
Alvar Aalto Museum, Jyväskyl
(Finnland) 
Listasafn Islands 
Victoria & Albert Museum, 
London 
Meguro Museum of Art, Tokyo 
Gilkey Center, Art Museum, 
Portland (USA)
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Bandingi III-hommage à Solidarność, 1983,  Radierung, Aquatinta, Vernis mou, 64 x 78 cm
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Claudia Weidenbach 1969 in Weißenfels geboren 
 als Tochter der Malerin 
 Helga Ginevra und des 
 Maler und Grafikers 
 Dieter Weidenbach
 Keine künstlerische 
 Förderung durch das 
 Elternhaus nach dem 
 Credo: Entdecke die Welt 
 selbst und lerne, sei dein 
 eigener Lehrer
1980 Übersiedlung der Mutter 
 nach Berlin-West
1985 Familienzusammenfüh-
 rung, Umzug mit dem 
 Vater nach Berlin-West 
1988 Beginn des Studiums 
 Visuelle Kommunikation 
 an der Hochschule der 
 Künste, Berlin
 Arbeiten in Filmstudios: 
 Ausstattungsassistenz, 
 Redaktionsassistenz, 
 später Cutterassistenz 
1995 Meisterschülerabschluss 
 bei Bernhard Boes
 fotografische Arbeiten an 
 der Studiobühne Weimar,
 Mitwirkung an verschie-
 denen low budget Film-
 projekten mit Kamera, 
 später auch als 
 Darstellerin

1996  plötzlicher Tod der 
 Mutter Helga Ginevra
 seitdem Verwaltung und 
 Aufarbeitung des 
 Nachlasses
 Mitwirkung an freien 
 Opernprojekten, 
 Bereich Kostüm
seit 1998 plastische Arbeiten 
 aus Ton
1999  erste Arbeit in Bronze, 
 Arbeit mit der Gießerei 
 Noack, schrittweises 
 Erlernen des Formen-
 baus
 diverse Arbeiten gra-
 fischer Art und Gele-
 genheitsprojekte
2008  Mitgründerin des 
 Literaturhauses W.W. 
 (Wildau Wentdorf)
 tätig in einer Kosmetik-
 firma als Beraterin

Mitwirkung bei projektbezo-
genen Ausstellungen

Kein Wunsch nach solistischer 
Präsentation - das Werk 
Helga Ginevras soll erst wieder 
gewürdigt werden. Keine Be-
teiligung an Ausschreibungen, 
Stipendien etc.
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Seraphim, 1999, Bronze, Sandstein, Höhe 140 cm (mit Sockel)
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Gudrun Wendler 1944 geboren in Seligenstadt, 
 Hessen
1974-78 Studium Kunsterziehung 
 an der Pädagogischen 
 Hochschule, Bonn
1979/80 Zeichnen bei Sophia 
 Vari-Bothero, Paris
1985/86 Freie Malerei bei 
 Alexander Bogen, 
 Tel Aviv
 langjährige Auslandsauf-
 enthalte in New York, 
 Moskau, Dublin, Paris,
 Tel Aviv,  Rom und 
 Los Angeles 
seit 1987 freischaffend als 
 Malerin 
 
arbeitet als Malerin und Autorin in 
Berlin und im Ahrtal

seit �007 Mitglied der EFAK 
 (Vorstand)

Personalausstellungen 

1987 Galeria HaKikar, 
 Tel Aviv-Yafo (Israel)
1989 Art Promotion, 
 Düsseldorf 
 Kunsthaus Klose, 
 Hamburg 
1990 Deutsches General-
 konsulat, New York
1991 GePeMa Galerie, 
 Düsseldorf 

1993 Galleria il Melograno, 
 Rom
1995 Salon Lago Febo, Rom 
 GePeMa Galerie, 
 Düsseldorf 
�000 Euro Theater Central, 
 Bonn 
�00� Inselgalerie, Berlin 
 (mit Christa Jahr)
�003 Goethe Institut, 
 Los Angeles
2005 Off Main Gallery, 
 Los Angeles
�006 Literaturforum im 
 Brechthaus, Berlin 
�007 Internationaler Club im 
 Auswärtigen Amt, Berlin
 Admiralspalast, Berlin
�008 Inselgalerie, Berlin 
 (mit Annette Prüfer)
2009 Staatspark Fürstenlager, 
 Bensheim-Auerbach
�010 Cum Laude, Humboldt- 
 Universität zu Berlin
�011 Château Merl, 
 Meckenheim 

Veröffentlichungen

Ode Vers Reim und Gänseblume 
Garagendruck München, 2010 
Aug um Ohr, Mironde Verlag 
Chemnitz, �010
Beiträge in Zeitungen und 
Reiseführern 
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Farben vertikal, 1995, Acryl auf Leinwand, 120 x 80 cm
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Ursula Wolf 194� geboren in Dresden 
�010 gestorben in Berlin

1964-69 Studium Bildhauerei 
 an der Hochschule für
 bildende und ange-
 wandte Kunst,
 Berlin-Weißensee
seit 1969 freischaffend in 
 Berlin
197�-75 Arbeit als 
 Teilkonstrukteurin
1979-85 Arbeit als 
 Schweißerin
seit 1995 ohne bezahlte Arbeit

�009-�010 Mitglied der EFAK

Personal- und Gruppenaus-
stellungen (Auswahl)

1977 VIII. Kunstausstellung, 
 Albertinum, Dresden

1979 Junge Bildhauerkunst, 
 Albertinum, Dresden
198� IX. Kunstausstellung, 
 Albertinum, 
 Dresden
1983 Kunstausstellung am 
 Fernsehturm, 
 Berlin 
1983 Galerie Rähnitzgasse, 
 Dresden 
1983 Kleine Humboldtgalerie, 
 Berlin
1988 Altes Museum, Berlin
1994 Literaturforum im 
 Brechthaus, Berlin
�001 Passage-Galerie, Berlin
 Galerie Sonnensegel, 
 Brandenburg
�003 galerie drei, 
 Dresden
�005 Galerie Bernau
�006 Inselgalerie, Berlin 
 (mit Herta Heidenreich)
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Alte Frau, o.J., Bronze, Höhe �5 cm
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Christel 
Wollmann-Fiedler

1941 geboren in Untersuhl bei
 Eisenach 
1959-6� Ausbildung als Foto-
 grafin in Goslar und 
 Braunschweig 
 Fachschule für Fotografie 
 in Hamburg 
 Arbeit in München, 
 Berlin, Nordfriesland, 
 Tübingen in unterschied-
 liche Bereichen
seit 1994 fotografisch-literarische 
 und biografische Arbei-
 ten und über 40 Einzel-
 ausstellungen in Deutsch-
 land und anderen 
 europäischen Ländern

arbeitet als Fotografin und Autorin 
in Berlin

seit �006 Mitglied der EFAK 
(Vorstand)

Personalausstellungen 
(Auswahl ab 1999)

1999 Goethe-Institut, Glasgow
 Landgericht, Neuruppin
 Salomon-Ludwig-Stein-
 heim-Institut, Duisburg
�001 Kornspeicher Wust bei 

 Schönhausen/Elbe
2002 Städtische Bücherei, 
 Weimar
 Villa Emma, Nonantola 
 bei Modena (Italien) 
2003 Schloß Ribbeck 
 (Havelland)
 Inselgalerie, Berlin 
 (mit Ingeborg Hunzinger)
�005 Bibliotheque Municipale, 
 Montbeliard (Frankreich)
 Stadt- und Landes-
 bibliothek, Potsdam
 Stadtbücherei, Weimar 
 Freies Deutsches Hoch-
 stift-Frankfurter Goethe-
 Museum, Frankfurt a.M.
 Kulturbund Berlin-Treptow
 Stilbruch, Erkner bei Berlin
�006 Inselgalerie, Berlin 
 (mit Ellen Fuhr, Anja 
 Mikolajetz, Aiga Müller)
 Museum Rendsburg 
 (Schleswig Holstein)
�007 Landesbibliothek, Potsdam
 Deutsch-Italienische 
 Gesellschaft, Lüdenscheid
 Waldkapelle Hessen-
 winkel, Berlin
�008 Rumänisches Kultur-
 institut, Berlin
�009 Herzzentrum, Coswig 
 (mit Ingeborg Hunzinger)
 Schloss Elisabethenburg, 
 Meiningen
 Nonantola (Italien)
 Casa de Cultura, Bukarest  
 Herzzentrum, Coswig 
 Galerie im Touristik-
 zentrum Rudolstadt 
 (Thüringen)
2010 Bücherei, Bad Saarow
 Casa de Cultura, Bukarest
�011 Deutsches Kulturinstitut, 
 Kronstadt/Brasov 
 (Rumänien)

Bücher 

Projekte von Christel Wollmann-
Fiedler als Fotografin und Autorin

1996 Mit Fontane durch die 
 Mark Brandenburg 
 (Projekt und Fotos)
1998 Mit Fontane durch 
 England und Schottland 
 (Projekt und Fotos)
�000 Mit Fontane durch 
 Frankreich und Flandern 
 (Projekt und Fotos)
�001 Alte Dorfkirchen in Berlin 
 (Projekt und Fotos)
 Haus des Lebens-
 jüdische Friedhöfe in 
 Deutschland (Fotos)
�003 Fontanes Lieblingskirchen 
 in der Mark 
 (Projekt und Fotos)
�005 Ingeborg Hunzinger – die 
 Bildhauerin 
 (Bild- und Textbiographie)
 Eine Liebe in Stein, 
 Dokumentarfilm über 
 Ingeborg Hunzinger
 von Sylvia Rademacher 
 und Christel Wollmann-
 Fiedler 
�009 Schillers Orte und Land-
 schaften - eine Wande-
 rung von Marbach bis 
 Weimar, Katalog zur 
 Ausstellung im Museum 
 Meiningen 
 Schloss Elisabethenburg 
 (Projekt, Fotos und Texte)
 Czernowitz ist meine 
 Heimat - Gespräche mit 
 der Zeitzeugin 
 Hedwig Brenner
 (Projekt, Text und Fotos)
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Brocken, 1998, Farbfotografie, 50 x 75 cm
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Veranstalterinnen:
Förderverein der Frauenakademie der Künste und Wissenschaften Berlin-Brandenburg e.V.
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